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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


dition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dounerſtag den 18. April 1895. 


XIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ ſtellt auf eine Mittheilung der „Konſ. 
Korr.“ über unzureichende Behandlung des Antrages 
Kanitz im Staatsrath feſt, daß viel mehr Zeit auf 
die Anträge verwendet worden iſt als die genannte Korreſpondenz 
angegeben. Er ſchließt ſeine Ausführungen wie folgt: „Die 
Behandlung der Kanitz'ſchen Anträge im Staatsrath darf hier⸗ 
nach als korrekt, rückſichtsvoll und bei der den Mitgliedern des 
Staatsraths beiwohnenden Sachkunde als ausreichend bezeichnet 
werden.“ 

Die Regierung iſt nicht geneigt, ſämmiliche Beſchlüſſe der 
Reichstagskommiſſion für die Umſturzvorlage zu ratifi⸗ 
uren. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen die dieſer 
Tage vom „Hamb. Korreſp.“ unter der Ueberſchrift „Das 
Centrum und die innere Lage“ gebrachten Ausführungen wie 
folgt: „Es iſt unerfindlich, worauf ſich die Annahme des Ge⸗ 
währsmannes des „Hamb. Korr.“ ſtützt, daß die verbündeten 
Regierungen die Novelle zum Strafgeſetzbuch auch in der Geſtalt, 
die ſie durch die letzten Kommiſſionsbeſchlüſſe erhalten hat, für 
annehmbar zu erachten ſcheinen. Es iſt ohne Zweifel richtig, 
daß die verbündeten Regierungen ein lebhaftes Intereſſe an dem 
Zustandekommen des Geſetzes nehmen und den Triumph, den 
die Sozialdemokratie andernfalls davontragen würde, vereitelt 
zu ſehen wünſchen. Wir wiſſen aber von keinen Kundgebungen 
oder ſonſtigen ficheren Anzeichen, die den Schluß rechtfertigen, 
daß die Regierung, um ihr Ziel zu erreichen, bereit wäre, 
ſämmtliche Beſchlüſſe der Umſturzkommiſſion ohne Ausnahme zu 
ratifiziren; wo man nicht ein Intereſſe hat, Mißdeutungen zu 
pflegen, wird man nur Symptome des Gegentheils bemerkt 
haben. 

Der konſervative „Reichsbote“ will wiſſen, daß die Vor⸗ 
legung eines neuen Vereinsgeſetzes im Landtage nur für 
a Fall beabfichtigt iſt, daß die Umſturzvorlage nicht zu Stande 
ommt. 

Der 8. allgemeine deutſche Handwerkertag, 
welcher am 21. bezw. 22. April zu Halle zufammentritt, wird 
nach den bisherigen Anmeldungen außerordentlich Hark beſchlckt. 
Die Betheiligung an demſelben dürfte hinter der an den beiden 
legten impoſanten Berliner Innungs⸗ und Handwerkertagen 
nicht zurückſtehen. Wohl ſehr wenige Handwerkervereinigungen 
werden es ſein, die hierbei nicht vertreten ſein werden, namentlich 
aus Berlin, Hamburg, Breslau, Köln, Dortmund, Hannover, 
Osnabrück, Frankfurt a. M., Magdeburg, Merſeburg, Dresden, 
Leipzig, Kaſſel, Greiz, Oldenburg, München ꝛc. ꝛc. tft ganz nam⸗ 
hafter Beſuch angeſagt. Auch ſeitens vieler Reichstagsabgeord⸗ 
neten aller handwerkerfreundlichen Fraktionen iſt die Theil⸗ 
nahme an demſelben angekündigt, wie auch die Reichs⸗ und 
Staatsbehörden ihre Vertreter hierzu abordnen werden. 

Politiſche Erwägungen haben zu dem Entſchluß geführt, 
das deutſche Kreuzergeſchwader in Oſtaſien 
unverzüglich zu verſtärken. Auserſehen iſt für dieſe Verſtärkung 
das Panzerſchiff zweiter Klaſſe „Kaiſer“, welches in Oſtaſien die 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) ‘ 
„Komm, Rolf, ich führe Dich nach Deinem Zimmer,“ 
—. 1 und Arm in Arm ſtiegen ſie die Treppe 
inauf. 
Wie behaglich es war, ſein Zimmer! In dem großen 
Ofen brannte ein luſtiges Feuer, ein Lehnſtuhl ſtand ſeitwärts, 
ein ebenſolcher am Fenſter, das durch weiße duftige Vorhänge 
halb verhüllt war, im Hintergrunde das Himmelbett mit 
den ſchönen buntgeblümten Gardinen, auf dem Liſche vor dem 
hochlehnigen Sopha eine Schale mit Chriſtroſen — — das 
ſchöne beſeligende Gefühl des „Zu Haufe ſeins“ überkam ihn. 

„Das iſt alles Dein Week,“ ſagte er zu Lona gewendet; 
„ſo traut kann nur Deine Sorge einen Raum geſtalten, ich 
danke Dir herzlich, mein liebes Schweſterchen.“ 

Er legte den Arm um ihre Schulter und zog ſie ſanft 
an ſich. Als ſie aber unbefangen lächelnd zu ihm aufſah und 
ſein Blick unbewußt auf ihr ruhte, da beugte er ſich nicht herab, 
wie er es ſonſt gethan, um ſie zu küſſen, da ſtrich er ihr nur 
leiſe über das weiche Haar. 

„Komm' bald zum Eſſen herunter, Rolf, es iſt gleich 
4 Uhr,“ rief ſie, ſich von ihm losmachend, nickte ihm noch ein⸗ 
mal lächelnd zu und verließ dann das Zimmer. Ein Liedchen 
trällernd, lief ſie über den Hausboden. Er aber lauſchte re⸗ 
gungslos, bis ihr leichter Schritt auf der Treppe verklang. 

Die Weihnachtstage und die feſtliche Woche vergingen und 
Helldringern in behaglichem Stillleben. Das Froſtwetter den 
reichlicher Schneefall ermöglichten Schlittſchuhlaufen und Schlit⸗ 
tenfahrten; mit letzteren verband man wohl hin und wieder 
einen kurzen Beſuch in der Nachbarſchaft. So war der letzte 
Tag des Jahres raſcher herangekommen, als man gedacht, und 

agelone traf in ihrer Vorliebe für alles Myſtiſche die nöthigen 
orbereitungen, um die Mitternachtsſtunde nach jeder Richtung 

N für die Zukunft auszunutzen. 

3 „Ja, ja, Kleinſtes, es giebt im Menſchenleben Augenblicke, 
a nn dem Weltgeiſt näher iſt als ſonſt und eine Frage frei 


bat an das Schickſal,“ parodirte Rolf, fih im Schaukelstuhl 8 


>. = 


Rolle des Flaggſchiffes übernehmen wird; außerdem iſt die Ent: 
ſendung des Kreuzes zweiter Klaſſe „Prinzeß Wilhelm“ wahr⸗ 
ſcheinlich. Hauptſächlichſter Grund zu der Verſtärkung iſt die 
Nothwendigkeit, bei der Entwickelung der japaniſch⸗chineſiſchen 
Beziehungen eine achtunggebietende Streitmacht zum Schutz und 
zur Wahrung der bedeutenden deutſchen Handelsintereſſen in Oſt⸗ 
Aſien zur Hand zu haben. 

Der am Montag ſtattgefundene Sozialiſtentag in 
Lahr verlief ſehr ſtürmiſch trotz der Anweſenheit Bebels. Der 
Landtagsabgeordnete Stegmüller wurde wegen Wortbruchs aus 
der ſozialdemokratiſchen Pariei ausgeſchloſſen und der Partei⸗ 
ſtreit zwiſchen Dr. Ruedt und Dreesbach bis zum nächſten all⸗ 
gemeinen Parteitag vertagt. 

Die Meldung italientſcher Blätter von der bevorſtehenden 
Verlobung des Prinzen von Neapel mit der Prin⸗ 
zeſſin Clementine von Belgien wird von Brüſſel 
aus ausdrücklich für unrichtig erklärt und es wird hinzugefügt, 
daß die italienische Reiſe des Königs der Belgier auf ärztlichen 
Rath erfolgte; der König werde Rom nicht beſuchen. 

Der Pariſer „Libre Parole“ zufolge korrigirte Caſimir 
Perier bereits die Bürſtenabzüge ſeines Buches „Sechs 
Monate Präfidentſchaft“, das zwar nicht von ihm verfaßt, 
aber nach ſeinen Angaben geſchrieben iſt und im Kapitel „Eine 
Palaſtrevolution“ ſenſationelle Enthüllungen zu bringen ver⸗ 
ſpricht. 

Die „Times“⸗Meldung von dem Abſchluß des Friedens 
zwiſchen Japan und China iſt noch nicht beſtätigt. Die 
Angaben der „Times“ bedürfen zweifellos noch ſehr der Er⸗ 
gänzung; über die handelspolitiſchen Forderungen Japans iſt 
in der Meldung des Londoner Blattes garnichts enthalten. Die 
Beſetzung der von den Japanern genommenen Plätze iſt offenbar 
nur für die Zeit in Ausſicht genommen, die China bedarf, um 
ſich ſeiner Verpflichtungen Japan gegenüber zu entledigen. 

Marſchall Martinez Campos hat aus Puertorico ge⸗ 
meldet: Nach den mir aus Cuba zugegangenen Berichten bin 
ich überzeugt, den Aufſtand im Keime ſofort erſticken zu können. 
— Es beſtätigt ſich, daß die Inſurgentenführer Maceo und 
Crombet gefallen find. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Sonntag Vor⸗ 
mittag mit den vier älteſten königlichen Prinzen dem Gottes⸗ 
dienſte in der Dom⸗Interimskirche bei. Um 128 Uhr empfing 
der Kaiſer den Herzog von Sagan in Audienz und nahm dann 
einige Meldungen entgegen. Um 3 Uhr nachmittags begab ſich 
der Kaiſer nach dem Schloſſe Bellevue, wo, wie alljährlich, ein 
Oſtereierſuchen ſtattfand, an welchem außer den Prinzen und 
der Prinzeſſin auch die Kinder des Prinzen und der Prinzeſfin 
Friedrich Leopold, des Prinzen und der Prinzeſſin zu Sachſen⸗ 
Altenburg, ſowie zahlreiche Kinder der Hofgeſellſchaft theilnahmen. 
Nach Beendigung dieſer Kinderfeſtlichkeit unternahm der Kaiſer 


wiegend, während Magelone geſchäftig alles Zinn und „Ge⸗ 
goſſenes“ vom vorigen Jahre zuſammentrug und neben dem 
Kamin aufſtapelte. 

„Thu nur nicht ſo weiſe, mein Lieber,“ erwiderte ſie 
lachend, „ich kenne auch Jemand, der jeden Fehlſchuß bei der 
Hühnerjagd darauf ſchob, daß ihm Morgens die alte Palſchode 
begegnet ſei.“ N 

„Magelone — — — —!“ weiter kam er nicht, da war 
ſie ſchon zur einen Thür hinaus, ſteckte aber, als er ſich's eben 
im Schaukelſtuhl wieder bequem gemacht, den Kopf zur anderen 
wieder herein, rief: „Guck — guck!“ und warf, als er ſich 
umſah, ihm einen großen Schneeball entgegen, der, nur leicht 
zuſammengedrückt, ihn über und über mit weißem Staub 
bedeckte. 8 

„Unband — Du!“ das war alles, was er noch ſtrafend 
ihr zurufen konnte; lange duldete es ihn aber nicht in dem ein⸗ 
ſamen Wohngemach. Er ließ die Cigarre ausgehen und trat 
auf die Hausdiele hinaus. Ein feiner durchdringender Schmalz⸗ 
geruch ſtieg aus den Souterain⸗Räumen, wo fi die Küche 
befand, empor. 

„Aha — Pfannkuchen backen,“ ſchmunzelte der junge Re⸗ 
ferendar und ſtieg die Treppe hinab. Richtig, er fand Magelone, 
mit weißer Schürze umgürtet, in dem weiland Lukullus gehei⸗ 
ligten Raum auf's eifrigſte beſchäftigt, mit Hülfe der Köchin 
ein gehöriges Quantum Berliner Pfannkuchen zu bereiten. Mit 
flinken Händchen hantirte ſie in dem weichen weißen Teig. Auf 
dem Heerd aber ſtand der große ſchmalzgefüllte Keſſel, in dem 
die Köchin die erſten Probeſtücke ihrer Vollendung entgegen⸗ 
gehen ſah. 3 

„Ei, Du kommſt mir gerade recht,“ rief Lona, als ſie 
Rolf's lachendes Geſicht in der Thürſpalte bemerkte. Raſch 
griff ſie nach einer Schürze, welche eben zur En lag, und 
band fie dem ſich nur ſehr ſchwach zur Wehr ſetzenden Vetter 


vor. 
„So, Monſieur, nun wird ordentlich mitgeholfen oder Sie 


kaufen ſich durch ein anſtändiges Löſegeld bei der Chriſtine frei.“ 
„Unter allen Umſtänden ziehe ich das Letztere vor,“ rief der 

Gefangene, einen blanken Thaler in den Mehltopf werfend, daß 

eine dichte weiße Wolke aus demſelben aufflog. 

„So — nun aber befreie mich zunächſt von dieſem Attribut 


eine Spazierfahrt und arbeitete, ins königliche Schloß zurückge⸗ 
kehrt, allein. Zur Abendtafel waren keine Einladungen ergan⸗ 
gen. Am Montag Vormittag um 9 Uhr machte der Kaiſer den 
gewohnten Spaziergang durch den Thiergarten, verweilte auf 
dem Heimwege einige Zeit beim Staatsſekretär Frhrn. Marſchall 
von Bteberſtein, ſowie beim Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe 
und kehrte dann in das königliche Schloß zurück. Um 1 Uhr 
leiſtete der Kaiſer einer Einladung des General-Adjutanten, 
Grafen von Wedel, zum Frühſtück Folge. Heute früh machte 
der Kaiſer eine Spazierfahrt, beſuchte auf derſelben das Atelier 
des Bildhauers Schott und unternahm von dort den gewohnten 
Spaziergang, von dem der Kaiſer gegen 10 Uhr ins königliche 
Schloß zurückkehrte. — Der Kaiſer wird ſich am kommenden 
Freitag von hier nach Weimar begeben, von dort ſpäter nach 
Schlitz reiſen und dann nach Karlsruhe fahren, von wo der 
Katfer am 1. Mai abends die Rückreiſe anzutreton und am 
2. Mai früh im Neuen Palais einzutreffen gedenkt, wohin in⸗ 
zwiſchen die Ueberfiedelung der kaiſerlichen Familie erfolgt ſein 
dürfte. — Die Kaiſerin hütet infolge einer heftigen Erkältung 
das Zimmer. Die für heute hier erwartete Ankunft des Herzogs 
und der Herzogin Albrecht von Württemberg iſt aus dieſem 
Grunde verſchoben worden, auch haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin deshalb an der geſtrigen Tauffeierlichkeit in Potsdam 
nicht theil genommen. 

— Am Oſtermorgen überraſchte der Kaiſer den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe mit einem wunderſchönen Geſchenk, 
einem Oſterei. Daſſelbe iſt aus der königlichen Porzellanmanu⸗ 
faktur hervorgegangen, mit einer Frühlingslandſchaft und Ara⸗ 
besken bemalt, oben mit einer Oeffnung zur Aufnahme von 
Blumen verſehen und wird von einem Engel emporgehalten. 

— Der Kaiſer hat bekanntlich angeordnet, daß zur Er⸗ 
innerung an die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr der deutſchen 
Siegestage vom 15. Juli 1895 bis 10. Mai 1896 an allen 
Tagen, an welchen bei den verſchiedenen Truppentheilen die 
Fahnen entfaltet werden, dieſe mit Eichenzweigen, ſowie das 
erſte Geſchütz einer Batterie mit einem Eichenkranz zu ſchmücken 
find. An Stelle des Eichenlaubes ſoll im Winter und Frühjahr 
der Lorbeer treten. Der Verband der Handelsgärtner Deutſch⸗ 
lands will nun nicht, daß der außerhalb des Vaterlandes ge⸗ 
wachſene fremde Lorbeer den Ehrenplatz erhält, der deutſchem 
Eichenlaube gebührt und will darum der deutſchen Armee für 
ihre Ehrenzeichen deutſches Eichenlaub widmen. Der Vorſtand 
hat ſich bereits mit einer Eingabe an den Kriegsminiſter ge⸗ 
wandt und derſelbe hat geantwortet, daß er ſeiner Zeit nicht 
ermangeln werde, dieſes patriotiſche Anerbieten zur Kenntniß 
des Kaiſers zu bringen und deſſen Genehmigung zur Annahme 
zu erbitten. 

— Die „Münchener Neuſt. Nachr.“ melden, Prinzregent 
Luitpold werde auf Einladung des Kaiſers an den Feierlichkeiten 
zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals theilnehmen. 

— Wie die „Nord⸗Oſtſee⸗Ztg.“ erfährt, ſoll der Kaiſer 
anläßlich der Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals 


weiblicher Dienſtbarkeit,“ rief er dann, auf die Schürze deutend, 
„und Sie, Chriſtine, geben mir den größten und beſten Pfann⸗ 
kuchen zur ſofortigen Probe.“ 

Mit glühenden glänzenden Wangen und verſchämtem Lächeln 
präſentirte die Küchenfee ein prächtiges zuckerbepudertes Exem⸗ 
plar, das auch bald mit beifälligem Nicken des Hauptes verzehrt 
wurde. 

Dann ſetzte ſich Rolf an eine Ecke des Küchentiſches und, 
während Lona in ihrer Beſchäftigung fortfuhr, plauderten ſie 
miteinander. 

O, es war doch gar zu gemüthlich und traut in Hell⸗ 
dringen .... 

Gegen 1 Uhr Nachts hatte Magelone alle ihre Schick⸗ 
ſalsfragen erledigt und war von dem Reſultate im ganzen recht 
befriedigt. 

„Sieh Rolf,“ ſagte ſie, ſeinen Bleiguß mit ernſtem Blick 
prüfend, „dieſe große glatte Knolle bedeutet zwar Glück, aber 
es ſind doch recht viel Zacken und Spitzen rund herum; ſo ganz 
ohne Kümmerniſſe wird es für Dich nicht abgehen.“ 

„Na, wenn nur überhaupt.“ 

„Thu mir einen Gefallen, Rölfchen,“ ſchmeichelte Lona 
„komme noch einmal mit mir vor die Thür; ich liebe dieſe 
ſtillen, klaren Winternächte ſo ſehr.“ 

„Erkältet Euch nur nicht,“ warnte Herr von Velten, der 
ſtiller als ſonſt in ſeinem Lehnſtuhl vor dem Kamin ſaß. 

Rolf hüllte Lona in ein warmes Tuch; ſie hängte ſich an 
ſeinen Arm und ſo ſchritten ſie ein paar Mal auf dem feſtge⸗ 
tretenen Schnee vor dem Hauſe auf und ab. In ſtilles, feier⸗ 
liches Schweigen gehüllt lag die ſchneebedeckte Erde, über ihnen 
am klaren Himmelsgewölbe funkelten die Sternlein. 

„Ueber's Jahr, wie mag's übers Jahr ſein?“ flüſterte 
das Mädchen, ſich ſchüchtern an Rolf's hohe Geſtalt ſchmiegend. 

Er ſah auf das zarte Geſchöpfchen herab, und ein Gefühl 
tiefer inniger Liebe zog ihm durch's Herz; es war, als müſſe 
er ſie in ſeine Arme nehmen, als müſſe er ſie ſchützen vor jeder 
rauhen Berührung des Lebens. 5 

„Magelone,“ ſagte er weich, und ſeine Stimme zitterte, 
vielleicht bringt es uns viel Glück und Segen. Vielleicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


das Kadeltenkorps aus Plön eingeladen haben. Daſſelbe ſoll auf 
den Schulſchiffen einquartirt werden. 

— An der internationalen Flottenrevue am 20. Juni d. J. 
gelegentlich der Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals werden ſich 28 Schiffe der deutſchen Marine mit 364 
Offizieren und 9407 Mann betheiligen. Außerdem werden 13 
andere ſeefahrende Nationen mit ungefähr 50 Kriegsſchiffen, 
mit 12 Admiralen, 750 Offizieren und 16 000 Mann Beſatzung 
ihre Flaggen auf der Kieler Föhrde entfalten. 

— Die für Dienſtag angeſetzt geweſene Huldigungsfahrt 
des Berliner konſervativen Wahlvereins und der Berliner Bürger⸗ 
vereine iſt wegen Erkrankung des Fürſten Bismarck abbeſtellt 
worden; doch beſagt eine ſpätere Mittheilung, Fürſt Bismarck 
war durch den Empfang der Grazer etwas ermüdet, befand ſich aber 
am Dienſtag wieder ganz wohl. Die Mitglieder des Ausſchuſſes 
vom Bunde der Landwirthe ſollten mit ihren Damen in dieſer 
Woche vom Fürſten Bismarck empfangen werden. Der Geſchäfts⸗ 
leitung des Bundes ging jetzt die Mittheilung zu, daß Fürſt 
Bismarck erſt im Mai den Bundesausſchuß zu empfangen in der 
Lage ſei, worauf vom Bundesvorfitzenden der 13. Mai als 
Empfangstag vorgeſchlagen wurde. 

— Die vom Ausſchuß der deutſchen Studentenſchaft 
herausgegebene Feſtſchrift „Hoch Bismarck“, welche die beſten 
Lieder der Preisbewerbung um ein Lied auf den Fürſten 
Bismarck enthält, iſt von der ruſſiſchen Cenſur verboten worden. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
hat Vertreter der Landſchaften der 7 öſtlichen Provinzen zu 
einer in Berlin ſtattfindenden Berathung über Verbeſſerung 
des Kreditweſens eingeladen. Namentlich ſollen folgende 
Punkte erörtert werden: 1. Ausdehnung des Kreiſes der be— 
leihungsfähigen Beſitzungen auf alle ſelbſtſtändigen Ackernahrun⸗ 
gen; 2. die Frage wegen etwaiger Erweiterung der Beleihungs⸗ 
grenze; 3. Verbilligung des Kredits in Anſehung der Neben⸗ 
koſten (Taxkoſten n. ſ. w.); 4. größere Nutzbarmachung der 


andſchaften für d 6 vb. äthlichkeit und 
Landſchaften f en bäuerlichen Befitz; 5. die RNäthlich Verwaltung 29 8 157 e Amtsbezirksverwaltung 
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vorübergehenden Suspendirung der Amortifationszahlungen der B Done ie a Ka and der Krün 


rechtliche Zuläſſigkeit der von einigen Seiten vorgeſchlagenen 


Pfandbriefſchuldner. Borausfihtlid wird ſich auch der Finanz⸗ 
miniſter bei der Berathung betheiligen. 
— Das Befinden des Ceremonienmeiſters von Kotze iſt 


nach dem „Kl. Journ.“ ein zufriedenſtellendes. Die Heilung der 


Wunde nimmt einen normalen Verlauf und der Patient iſt bis 
jetzt fieberfrei geweſen. Wie ſchon bemerkt, iſt das Duell unter 
beſonders ſchweren Bedingungen vor ſich gegangen. Die Ver⸗ 
wundung des Herrn v. Kotze erfolgte beim achten Kugelwechſel. 


Der Kaiſer, welcher wenige Stunden nach dem Duelle ſeinen 
Flügeladjutanten nach der Wohnung des Herrn v. Kotze geſchickt 


hatte, entſandte denſelben noch ein Mal am Abende deſſelben 
Tages dorthin, um Erkundigungen über das Befinden des 
Ceremonienmeiſters einzuziehen. Herr von Kotze ließ un⸗ 
mittelbar nach feiner Freiſprechung dreien feiner hauptſächlichſten 
Gegner eine Forderung zuſtellen. Die drei Herren vereinbarten 
untereinander, einen Kollektiv⸗Mandanten auszuloſen, auf welchen 
Vorſchlag Herr von Kotze einging. Er hat ſich unmittelbar nach 
dem Duell nicht nur mit dem Hofmarſchall Baron v. Reiſchach, 
ſondern auch mit den andern beiden Herren ausgeſöhnt. Unter 
den zahlreichen Glückwünſchen, welche Herrn v. Kotze anläßlich 
ſeiner Freiſprechung zugegangen find, befand ſich auch einer der 
Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, welche dem Ce⸗ 
remonienmeiſter ein prachtvolles Blumen⸗Arrangement über⸗ 
reichen ließ. 

— In Berlin iſt am 13. dieſes Monats infolge eines 
Herzleidens der Senatspräfident am Oberverwaltungsgericht Emil 
Bernhard Jacobi, 67 Jahre alt, geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt, daß fortgeſetzt 
falſche 50 Mark⸗Reichskaſſenſcheine angehalten werden. Die 
Reichsſchuldenverwaltung ſichert eine Belohnung bis 3000 Mark 
demjenigen zu, welcher den Verfertiger oder wiſſentlichen Ver⸗ 
breiter zuerſt und derartig ermittelt, oder nachweiſt, daß er zur 
Unterſuchung und Strafe gezogen werden kann. 

— Die Verwaltung der Saalbahn empfiehlt den Aktionären 
die Annahme der preußiſchen Verſtaatlichungsofferte. Die ange⸗ 
botene Abfindung erſcheine durchaus angemeſſen, zumal der Bahn 
durch neue, im Bau begriffene Linien Konkurrenz erwachſe. 

— Wie die „Münch. Ztg.“ vernimmt, iſt der beſtehende 
Darlehnsfonds für Generale, welcher denſelben Darlehen in Höhe 
bis zu 3000 Mark zu entnehmen geflattet, mit dem Darlehns⸗ 
fonds für die unteren Offiziergrade zu einer Kaiſer⸗Wilhelm II. 
Stiftung vereinigt worden. Die Darlehnsmaxima aus derſelben 
varliren für Generale, Oberſten, Stabsoffiziere und Hauptleute, 


Der 18. April. 

„Der 18. April“, ſagte unſer Kaiſer in einer Anſprache an 
die Vertreter der Armee vor wenigen Jahren, „iſt ſtets ein Tag 
des Gedenkens für uns geweſen. Am 18. April 1417 wurde 
Burggraf Friedrich der Erſte mit der Mark Brandenburg be⸗ 
lehnt; am 18. April 1864 führte Prinz Friedrich Karl die 
preußiſche und öſterreichiſche Armee nach langer Friedenszeit bei 
Düppel gegen einen tapfern Feind und gab den Truppen Ge⸗ 


legenheit, dem braven Gegner ſeine Verſchanzungen zu ent⸗ 


reißen.“ 

Der Bedeutung des Düppeler Sturmes hat der noch lebende 
Dichter Theodor Fontane in dem begeiſterten Sange, welchen er 
gleich nach dem Fall der Schanzen anſtimmte, treffenden Aus⸗ 
druck verliehen. Wie herrlich klingt es dort am Schluß im 
Jubelton: 

Von Schanze eins bis Schanze ſechs 
515 alles deine, Wilhelmus Rex; 

on Schanze eins bis Schanze zehn, ) 
König Wilhelm, deine Banner wehn. 
Grüß euch, ihr Schanzen, am Alſener Sund, 
Aar machet das Herz uns wieder geſund! 

nd durch die Lande drauß' und daheim 
Fliegt wieder hin ein ſüßer Reim: 
„Die Preußen ſind die alten noch, 
Du Tag von Düppel, lebe hoch!“ 

Stolz konnte König Wilhelm, als er ſogleich zu ſeinen 
braven Truppen eilte, um ihnen auch perſönlich ſeinen könig⸗ 
lichen Dank auszuſprechen, darauf hindeuten, daß ſie durch ihr 
Verhalten die Augen von ganz Europa auf ſich gezogen. Nicht 
vergeblich war die lange, ernſte Friedensarbeit geweſen; das 
Inſtrument, das König Wilhelm ſich ſelbſt geſchmiedet, es hatte 
nicht verfagt, ſcharf und ſchneidig erwies ſich's, als es gegen den 
Feind erprobt wurde. In Tapferkeit und Ausdauer hatten es 
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je nach der Charge, in Höhe von 1500 bis 3000 Mark, die 
Darlehnsmaxima für Lieutenants zwiſchen 1000 und 1500 Mk. 
Die Darlehne werden nur mit 2 Prozent verzinſt und in Raten 
von 50, bezw. 15 Mark monatlich zurückgezahlt. 

— Der „Frankfurter Zeitung“ wird mitgetheilt, daß der 
in der Nähe von Saffi (Marokko) angefallene deutſche Geſchäfte⸗ 
reiſende Rockſtroh (nicht Rockſtrau) ſeit Jahren in Marokko 
lebt; derſelbe reiſte für eine Leipziger Tuchfirma, war der 
Landesſprache mächtig und hat die betreffende Reiſe ſchon oft 
gemacht. 

Breslau, 16. April. Nach endgiltiger Beſtimmung erfolgt 
die Huldigungsfahrt der Schleſier zum Fürſten Bismarck am 
19. Mai. 

Neuſtadt a. d. H., 16. April. Eine von 2000 pfälziſchen, 
badiſchen, heſſiſchen und naſſauiſchen Bauernbündlern beſuchte 
Verſammlung ſprach ſich nach Reden der Herren v. Plötz und 
Lucke für den Antrag Kanitz und die Einführung der Doppel⸗ 
währung, aber gegen die Umſturzvorlage aus. 

Stuttgart, 16. April. Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg ſtürzte heute Vormittag 9 Uhr bei der Villa Roſenſtein 
mit dem Pferde und erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung. Sein 
Zuſtand iſt gefahrlos. 


Ausland. 

Kopenhagen, 16. April. Das Geſchwader, welches zu den 
Eröffnungsfeterlichkeiten des Nordoſtſee⸗Kanals entſandt wird, 
beſteht aus dem Kreuzer „Geyſer Hella” und vier Torpedo⸗ 
booten. 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 14. April. (Der neue Haushaltsplan des Kreiſes Brieſen) 
hat in dem letzten Kreistage ſeine Genehmigung gefunden; er hat eine 
Geſammt⸗Einnahme und ⸗Ausgabe von 195 790 Mark. Die Einnahmen 
zum Gemeinde⸗ und Gutswegebau betragen 10861 Mark, zur all 
gemeinen Kreiskommunalverwaltung 44005 Mark, zur Kreischauſſee⸗ 


Abgaben 94 402 Mark. 

Brieſen, 16. April. (Die etatsmäßige Stelle des Rentmeiſters der 
Kreiskaſſe) iſt dem Rentmeiſter Degenhardt zu Altenkirchen im Regierungs⸗ 
bezirk Koblenz vom 1. Juni ab verliehen worden. 

z Culmer Stadtniederung, 16. April. (Von der Weichſel.) Wenn 
das Waſſer nicht raſcher fällt wie bisher — 15 em täglich im Durch⸗ 
ſchnitt —, jo wird noch dieſe Woche vergehen, ehe die Rondſener Schleuſe 
ſich öffnet. Die Waſſerwache beſteht ſeit geſtern nur noch aus einem 
Mann pro Ortſchaft. Für die Fiſcher iſt die Zeit des Hochwaſſers eine 
gute Fangzeit. 

Culmer Stadtniederung, 16. April. (Vom Hochwaſſer. Beitritt 
zum Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflicht⸗Schutzverein.) Vor Mitte Juni dürfte 
auf den vom Weichſel⸗Hochwaſſer überflutheten Ländereien nicht auf 
Beackerung zu rechnen ſein. Schwer heimgeſucht ſind beſonders die 
Ortſchaften Roßgarten, Schönaich, Ober⸗ und Niederausmaaß u. ſ. w. 
In Schönaich, Kreis Culm, ſteht ſogar die katholiſche Kirche unter Waſſer 
und man kann zu ihr auf der im Waſſer liegenden Chauſſee nur mit 
Kahn gelangen. Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗Beranlagungs⸗ 
Kommiſſion, der in voriger Woche das Ueberſchwemmungsgebiet bereiſte, 
gab Hoffnung, daß die Waſſerkalamitäten bei Steuer⸗Reklamationen be⸗ 
rückſichtigt werden würden. — Die Anmeldungen zum Beitritt zum 
Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſckutzverein erfolgen recht zahlreich. Es wurden 
in einem nicht aroßen Dorfe über 200 Hektar gezeichnet. 

Culmer Höhe, 14. April. (Entwäſſerung des Dubielnoer Sees.) 
Die im vergangenen Herbſt mit großen Koſten fertiggeſtellte Entwäſſe⸗ 
rung des Dubielnoer Sees hat leider, da die Abzugsröhren verſtopft 
ſind, den Beſitzern die erhoffte Erleichterung nicht gebracht. Das Waſſer 
ſteht infolge deſſen ſo hoch, wie in früheren Jahren, und die im Herbſt 
beſtellten Saaten ſind gänzlich vernichtet. Den Unternehmer trifft keine 


chuld. 

Aus dem Kreiſe Culm, 15. April. (Bienenzuchtverein Culm.⸗Neu⸗ 
dorf. Beſetzte Lehrerſtelle.) In der Generalverſammlung des Bienen⸗ 
zuchtvereins Culm.⸗Neudorf würde an Stelle des Lehrers Nowitzki⸗Wabcz, 
der eine Wiederwahl ablehnte, Beſitzer Bäcker⸗Gr. Lunau zum Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Lehrer Züge II⸗Kl. Lunau wurde zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden und Kaſſirer und Züge I-Neudorf zum Schriftführer ernannt. 
Nowitzki⸗Wabcz hielt einen Vortrag über „die Biene und ihr Magen“. 
Züge⸗Kl. Lunau empfahl, kein Volk, auch wenn es noch ſo ſchwach iſt, 
jetzt verhungern zu laſſen. Dieſe Völker liefern immer noch Reſerve⸗ 
ſtöcke, die mit weiſelloſen Stöcken zur Schwarmzeit vereinigt und auch 
ur Weiſelzucht verwandt werden können. Beſchloſſen wurde, eine 
Wabenpreſſe anzukaufen. — Die ſelbſtſtändige Lehrerſtelle zu Gogolin 
iſt dem Lehrer Ziegler zu Adl. Waldau übertragen worden. A 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 14. April. (Leichenfund.) Ein 
etwa 50 Jahre alter Mann ift auf dem Wege Gr. Lubin⸗Kruſch in der 
Nähe der Montaubrücke todt aufgefunden worden. Anzeichen eines 
Verbrechens find nicht vorhanden. Da dieſer Weg über 1½ Fuß hoch 
unter Waſſer ſteht, iſt anzunehmen, daß der Mann beim Durchwaten 
des ſehr kalten Waſſers durch einen Schlag⸗ oder Krämpfeanfall ſeinen 
Tod gefunden hat. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. April. (Brandunglück.) Geſtern 

Abend um 8 Uhr brach im Gaſthauſe des Herrn Kerber in Alt⸗Vor⸗ 
werk Feuer aus. Das Gaſthaus brannte bis auf das Fundament nieder. 
Leider fand auch ein 1½ Jahre altes Kind des Herrn Kerber in den 
Flammen den Tod. 
— —— ERSEEE SE SEE 
die Söhne den Vätern gleich gethan, und auch an den rechten 
Führern, unter denen der „rothe Prinz“, Prinz Friedrich Karl, 
die erſte Stelle einnahm, hatte es nicht gefehlt. „Ja die Preußen 
waren die alten noch!“ 

Oft genug iſt uns der Kampf um die Schanzen vor die 
Augen geführt; aber gedenken wir immer wieder des ruhmvollen 
18. April. War das ein Frühlingsmorgen! Von früh 4 Uhr 
begann der Donner aus allen Batterien, die ihre Geſchoſſe 
unaufhörlich gegen die Schanzen ſchleuderten. Still, dicht ge⸗ 
drängt liegen die Sturmkolonnen in den vorderſten Laufgräben. 
Einige Minuten vor zehn Uhr ſchweigt das Feuer. Wohl 
mancher betete noch mit naſſem Auge ein ſtilles Gebet, nachdem 
der Geiſtliche zu Muth und Unverzagtheit im Vertrauen auf 
Gott ermahnt, den Segen Gottes über die Streiter geſprochen. 
Eins aber wiſſen und fühlen alle: „Unſer müſſen die Schanzen 
werden!“ Jetzt iſt es 10 Uhr. Auch dem Muthigſten klopft 
das Herz — jetzt und „Nun, Kinder, in Gottes Namen!“ rufen 
die Führer ihren Kolonnen zu; in vollem Lauf ſtürmen ſechs 
dunkle Maſſen vorwärts mit lautem Hurra unter dem Schlagen 
des Tambours und den belebenden Klängen: „Ich bin ein 
Preuße“ und des Düppeler Sturmmarſches. 1 

Und „vorwärts“ ſpielt die Muſica, 

Und „vorwärts“ klingt der Preußen Hurra; 
Sie fliegen über die Ebene hin, 

Wer ſich beſänne, hätt's nicht Gewinn; 

Sie ſpringen, fie klettern, ihr Schritt wird Lauf — 
Feldwebel Probſt, er iſt hinauf! 5 

Er ſteht der Erſt auf der Schanzenrück, 

Eine Kugel bricht ihm den Arm in Stück: 

Er nimmt die Fahn' in die linke Hand 

Und ſtößt ſie feſt in Kies und Sand. f 
Da triffts ihn zum Zweiten, er wankt und fällt, 
„Leb' wohl, o Braut, leb' wohl, o Welt!“ 
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Tuchel, 15. April. (Schenkung. Brand.) Ein hierſelbſt von einer 
katholiſchen Dame erbautes Gebäude iſt dem Orden der grauen Schwe⸗ 
ſtern in Breslau von der Erbauerin geſchenkt worden. Es wird dem⸗ 
nächſt von einigen Ordensſchweſtern bezogen werden, welche ſich der 
Krankenpflege widmen ſollen. — In der letzten Nacht brach in der 
großen Waſſermühle in Rudamühl ein Brand aus, welcher die innere 
Einrichtung des Etabliſſements vollſtändig zerſtörte. Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler, welcher bei ſeinem Schwiegerſohne Herrn Landrath von 
Glaſenapp hierſelbſt zum Beſuche weilt, traf mit letzterem auf der Brand⸗ 
ſtelle ein und kümmerte ſich eingehend um die energiſch betriebenen 
Löſcharbeiten. 

Labes, 15. April. (Eine Hühnerzüchterei) hat Herr Schlechter in 
Koſerow mit einem Stamm von 100 edlen Raſſehühnern eingerichtet. 
Das Brutgeſchäft wird nach amerikaniſchem Syſtem vorzugsweiſe durch 
Maſchinen beſorgt. Jede der drei Brutmaſchinen kann 200 Eier auf⸗ 
nehmen. Allwöchentlich kommt der Satz einer Maſchine zum Ausſchlüpfen; 
die Küchlein werden dann einer „künſtlichen Glucke“ übergeben. 
dieſer mit einem Glasdeckel verſehenen „Glucke“ fühlen ſich die jungen 
Thiere ſehr behaglich. 

Dt. Eylau, 15. April. (Begräbniß.) Ein großes Gefolge begleitete 
am Sonnabend den verſtorbenen Bürgermeiſter Staffehl zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte auf dem evangeliſchen Friedhofe. Auch die Garniſon erwies dem 
Verſtorbenen alle Ehren. In dem Trauergefolge befanden ſich der Gar⸗ 
niſon⸗Kommandeur, Generalmajor von Wangenheim, zahlreiche Offiziere 
und Abtheilungen der Mannſchaften von der Eee Artillerie und 
den Küraſſieren. Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff 
war zur Ausführung der Trauerwuſik kommandirt. 

Marienwerder, 14. April. (Zur Sonntagsruhe.) Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hat es den Barbieren und Friſeuren unſerer Stadt 
geſtattet, von jetzt ab ihre Geſchäfte an den Sonntagen bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags ununterbrochen, d. h. auch während des Bormittags⸗Gottesdienſtes, 
offen zu halten und ihr Gewerbe auszuüben. Von 2 Uhr ab müſſen 
indeſſen die Geſchäfte ſämmtlich geſchloſſen bleiben. 

Rieſenburg, 14. April. (Zur Warnung für Thierquäler.) Eine 
harte, aber gerechte Strafe ereilte dem „Geſ.“ zufolge vor einigen Tagen 
einen 20jährigen Knecht in Gunthen. Derſelbe hatte ein fünfjähriges 
Pferd ſeines Herrn durch unvernünftiges Schlagen mit der Peiiſche wild 
gemacht, führte es ſodann in den Stall, band es feſt und ſchlug mit den 
Sielen auf das Thier ein. Hierdurch gerieth das Pferd in Wuth, ſchlug 
aus und traf ſeinen Peiniger derartig ins Geſicht, daß ihm die rechte 
Backe vollſtändig geſpalten wurde. 

Elbing, 16. April. (Selbſtmord.) Am Sonnabend Vormittag wurde 
der penſionirte Volksſchullehrer B., der vor kurzem vom Schlage gerührt 
wurde und deshalb in den Ruheſtand trat, erhängt in ſeiner Wohnung 
aufgefunden. B. ſoll ſeit einer Reihe von Jahren mit großen Sorgen 


zu kämpfen gehabt haben. 

Danzig, 13. April. (Ein Unglückstag) für die Hochſeefiſcher iſt der 
Charfreitag geworden. Geſtern Morgen war die Ausbeute an Lachs 
recht bedeutend; manches Boot hatte bis 25 Stück, ein guter Verdienſt 
bei einem Preiſe von 80 Pf. pro Pfund. Dadurch ließen ſich viele 
Kutter verlocken, auch die geſtrige Nacht zum Fiſchfange zu benützen. 
Es wehte ein heftiger Weſtwind; etwa 100 Kutter waren in See, da 
nahm der Wind immer zu und ſteigerte ſich bis zum Sturm. Nun 
ſuchte in der Nacht Alles den Hafen auf. Leider gelang es einigen 
Booten nicht, aufzukreuzen. Hilfe ſuchend trieben ſie auf dem Meere 
umher, ohne Segel und Maſt. Von einem Helaer Boote wurde die 
Mannſchaft durch einen ſchwediſchen Kutter abgenommen, den Kutter im 
Stiche laſſend. In der Nacht kam der Kieler Dampfer „Adele“ und 
brachte mehrere Kutter in ſtilleres Waſſer an Land. Stunden lang 
ſuchte er umher und fand meilenweit vom Lande ebenfalls 3 Kutter 
ohne Segel, die Mannſchaft in größter Noth. Dieſe wurden mit Lebens⸗ 
gefahr übergenommen, an eine Bergung der Boote war nicht zu denken. 
Soweit bis jetzt bekannt, ſind 4 Kutter verloren. Die That des Kapi⸗ 
täns der „Adele“ iſt nicht genug zu rühmen. Ohne denſelben wären 
die Inſaſſen mehrerer Fahrzeuge ein Opfer der Wellen geworden. 

Danzig, 16. April. (Agitation für die Goldwährung.) Das Vor⸗ 
ſteheramt der Danziger Kaufmaanſchaft hat die Handels vertretungen von 
Weſtpreußen auf Sonntag den 28. April d. Is. zu einer Verſammlung 
nach dem Artushofe zu Danzig eingeladen, in welcher „gemeinſam 
Stellung zu den Angriffen auf unſere Goldwährung“ genommen 
werden ſoll. 2 

Danzig, 16. April. (Verſchiedenes.) Herr Strombaudirektor Geh. 
Reg.⸗Baurath Kozlowski hat heute früh mit einem Regierungsdampfer 
eine Bereiſung des Weichſelſtromes unternommen und kehrt von der⸗ 
ſelben erſt Ende dieſer Woche zurück. — Heute Vormittag haben die 
erſten aus Polen herabgekommenen Weichſelkähne die Plehnendorfer 
Schleuſe paſſirt. Die im Bug nach hier befrachteten Kähne haben wegen 
des dortigen Hochwaſſers noch nicht in die Weichſel gelangen können. 
— In dem Hauſe Matzkauſche Gaſſe Nr. 10 fand man am Sonnabend 
die Leiche eines neugeborenen Kindes, das ſcheinbar erwürgt worden 
iſt, da das Blut aus Naſe und Mund gefloſſen war. Die Mutter des 
Kindes, das dort im Dienſte ſtehende Dienſtmädchen P., wurde wegen 
Krankheit ins Lazareth gebracht. Die Sektion der Kindesleiche findet 
heute Nachmittag ſtatt. 

Aus der Provinz, 16. April. (Marienburger Schloßbaulotterie.) 
Von den Gewinnen der Marienburger Schloßbaulotterie, deren Abholung 
mit dem 26. d. M. verjährt, iſt noch eine große Anzahl im Geſammt⸗ 
werthe von 10 700 Mk. bisher nicht abgeholt worden. 

Wehlau Oſtpr. 14. April. (Um der Entſittlichung der Jugend vor⸗ 
zubeugen), hat die Polizeiverwaltung auf Wunſch des erſten Geiſtlichen 
angeordnet, daß kein Schulkind ſich nach 7 Uhr abends auf der Straße 


umhertreiben darf. Die Lehrer der Volksſchulen ſind angewieſen, die 


Straßenpolizei bei ihrer Kontrolle zu unterſtützen. 

Memel, 14. April. (Gefangene Robben.) Die hieſigen Fiſcher 
haben dieſer Tage zwei Prachtexemplare von Robben (Seelöwen), welche 
bekanntlich die arktiſchen Meere nur ſelten verlaſſen, gefangen. Ihre 
Länge ſoll zwiſchen 7 und 8 Fuß betragen. Das Männchen hat ein 
glänzend weißes, das Weibchen ein ſilbergraues Fell. 


Inowrazlaw, 16. April. (Verſchiedenes.) Verliehen ift die Stelle 
des Vorſtandes der Betriebsinſpektion I in Inowrazlaw dem Bau⸗ und 
— 


So ſtirbt Feldwebel Probſt, ſeiner Kompagnie, der elften 
der 64er, voranſtürmend, einen ſchönen Soldatentod beim Sturm 
auf Schanze 5. 

Major von Beeren vom Regiment Königin Auguſta fällt, 
von einer Kugel getroffen, mit den Worten: „So ſterb' ich 
denn für Schleswig⸗Holſtein!“ Der treffliche Offizier hatte ſchon 
1849 für des Landes Freiheit gefochten. Und So finkt noch 
mancher in den Tod. Gedenken wir auch hier des braven 
Pionters Klinke, der bei der Anzündung des an die Palliſaden 
gehängten Pulverſacks furchtdar verbrannt und zugleich von 
mehreren Kugeln getroffen ſein Leben bei Schanze 2 ließ. Durch 
die Sprengung war der folgenden Kolonne die Gaſſe geöffnet, 
und ſie ſtürmte durch ſie zum Siege. Und es ſei vor allem auch 
hier wieder des heldenmüthigen Generals von Raven gedacht, 
der, zum Tode verwundet, ſeinen Soldaten die Worte zurief: 
„Es iſt Zeit, daß wieder einmal ein preußiſcher General für 
feinen König ſtirbt!“ Ja, ſchwere Opfer forderte der Sturm; 
aber ſie waren nicht vergeblich; überall auf allen Schanzen 
flatterte die ſchwarzweiße Fahne, und 

Sieg donnert's. Weinend die Sieger ſtehn. 

Da ſteigt es herauf aus dem Schlamm der Trancheen,“) 
Dreihundert ſind es, dreihundert Mann, 
Wer anders als Piefke“) führet ſie an? 

Sie ſpielen und blaſen, das iſt eine Luſt, 

Mitblaſen die Herzen aus voller Bruſt; 

Clarinett und Trompete, Hoboe und Fagott, 

Sie ſpielen: Nun danket alle Gott. 


Und das ganze erg es ſtimmt mit ein, 
Und drüber Lerchen und Sonnenſchein. T. 


) Laufgräben. 
*) Kapellmeiſter des Leib⸗Regiments Nr. 8, Komponiſt des Düppeler 
Sturmmarſches. 


Betriebsinſpektor Dietrich hierſelbſt. Verſetzt iſt der Eiſenbahnbau⸗ und 
Betriebsinſpektor Roſenberg in Hannover nach Inowrazlaw unter Ver⸗ 
leihung der Stelle des Vorſtandes der Betriebsinſpektion hierſelbſt. — 
Den Schützenhausneubau hat als Mindeſtfordernder Herr Baumeiſter 
Paul erhalten. — Die Freimaurerloge „Zum Licht im O en“ wird nicht 
auf dem von Herrn Baumeiſter Langner gekauften Grundſtück ihr neues 
Logengebäude errichten, ſondern in dem von Herrn Mühlmann für 
10000 Mk. erworbenen hinteren Garten der Ewald'ſchen Billa in der 
Bahnhofſtraße. l 

Argenau, 15. April. (Verſchiedenes.) Donnerſtag den 18. d. M., 
werden die beiden vom Poſener Diakoniſſen⸗Mutterhauſe für Argenau 
beſtimmten Schweſtern, Schweſter Marie für die Kranken⸗ und Gemeinde: 
pflege, und Schweſter Agnes für die Kleinkinderſchule, in einem nach⸗ 
mittags 3 Uhr eigens dafür angeſetzten Gottesdienſte durch den Pfarrer 
des Poſener Diakoniſſenhauſes, Paſtor Klar und die hieſigen Geiſtlichen 
feierlich in den Gemeindedienſt eingeführt. — Bisher ſind für die Spiel⸗ 
ſchule (monatliches Schulgeld nur 60 Pf.) 20 Kinder angemeldet worden. 
— Die Glocken für die neue evangeliſche Kirche gießt der rühmlichſt 
bekannte Glockengießer Guſtav Collier in Zehlendorf bei Berlin. Die 
größere derſelben erhält ein Gewicht von 10%, Centnern, während die 
kleinere nur 4¼ Centner ſchwer fein wird. An Inſchriften erhält die größere 
Glocke auf dem oberen Rande den Namen des Glockengießers, das Jahr 
des Guſſes und in der Mitte den Spruch: „Heilig, heilig, heilig iſt 
der Herr Zebaoth“, auf dem unteren Rande die Namen der Geiſtlichen: 
General⸗Superintendent D. Heſekiel, Müller und Provinzial⸗Vikar Fuß. 
Die kleinere erhält oben ebenfalls den Namen des Gießers, das Jahr 
des Guſſes, in der Mitte den Spruch: „Laſſet euch verſöhnen mit Goit f 
und auf dem unteren Rande die Namen der derzeitigen Kirhenälteften: 
Bürgermeiſter Kowalski, Fleiſchermeiſter Siegmund, Rittergutsbeſitzer 
Köpke⸗Bombolin und Gutsbeſitzer Julius Konrad⸗Dombken. h 

Schulitz, 16. April. (Turnverein. Von der Weichſel.) Der biefige 
Turnverein feierte geſtern im Saale des Herrn Ernſt Krüger ſein 
viertes Stiftungsfeſt. Der Beſuch war ein febr zahlreicher. Die Turner 
ernteten für ihre Leiſtungen reichen Beifall. Die humoriſtiſchen Vorträge, 
ſowie der dramatiſche Scherz „Turners Lift“ entfalteten oft ſtürmiſche 
Heiterkeit. Dem Leiter des Turnvereins, Herrn Stromaufſeher Scholz, 
muß man die Anerkennung zollen, daß er es verſtanden hat, den Ver⸗ 
ein in wenigen Jahren zu hoher Blüthe zu bringen. — Die Weichſel 
iſt nun ſoweit gefallen, daß das Waſſer von den überſchwemmten 
Ländereien zurückgetreten iſt. Es wird jedoch noch einige Zeit dauern, 
ehe zur Beſtellung derſelben geſchritten werden kann. 

Bromberg, 15. April. (Kirchenbau.) In der letzten Sitzung des 
evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths verlas der Vorſitzende ein Schreiben 
des Konſiſtoriums, wonach der Neub eu einer dritten Kirche in Brom» 
berg genehmigt worden iſt. Die hieſige Kreisſparkaſſe hat ſich bereit 
erklärt, der Kirchengemeinde ein Amortiſationskapital von 90 000 Mark 
zu 4 Prozent Zinſen und 1 bezw. ½ Prozent Amortiſation zu leihen. 

Schubin, 15. April. (Gedächtnißeichen.) Dieſer Tage wurden in den 
Kameruner Anlagen drei Gedächtnißeichen, und zwar je eine für Kaiſer 
Wilhelm I., Kaiſer Friedrich und den Fürſten Bismarck gepflanzt. Die 
Anſprachen hielten Graf von Rittberg, Baurath Wagenſchein und Bürger: 
meiſter Seiler. Zu der Feſtlichkeit würden von der Liedertafel patriotiſche 
Lieder vorgetragen. \ 

o Poſen, 16. April. (Petition gegen die Umſturzvorlage.) Eine 
von Männern der verſchiedenſten Berufsklaſſen und Parteirichtungen ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung beſchloß heute Abend, dem Reichstage die 
Bitte vorzutragen, der Umſturzvorlage, wie ſie aus den Berathungen der 
Reichstagskommiſſion hervorgegangen ift, ſeine Zuſtimmung zu verſagen. 

Neuſtettin, 15. April. (Selbſtmord eines Knaben.) Der 14 jährige 
Sohn des Arbeiters Moritz in Torgolow wurde von ſeiner Mutter be⸗ 
auftragt, in den Wald zu gehen, um Leſeholz zu holen. Da ſich der 
Knabe beharrlich weigerte, ſuchte die Mutter durch eine Tracht Prügel 
ſeinen Starrſinn zu brechen. Dies ging aber dem Gezüchtigten ſo 
zu Herzen, daß er in die Kammer ging, hinter ſich verriegelte und 
ſich erhängte. \ 


SpRalnadriäten. 
Thorn, 17. April 1895. 
— (Perſonalien.) Der Amtsgerichtsrath Jacob in Danzig iſt 
geſtorben. 
Dem Kreisphyſikus Dr. Heynacher in Graudenz iſt der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Der Obergrenzkontroleur Piotrowski in Gorzno iſt als Oberſteuer⸗ 
kontroleur nach Hadamar verſetzt. Aus Anlaß der Errichtung neuer 
Oberkontrolſtellen find verſetzt: Der Obergrenzkontroleur Grebe in Straß» 
burg als Ober⸗Steuer⸗Kontroleur nach Weferlingen (Sachſen); der 
Hauptamtskontroleur Ehlert in Konitz als Oberſteuerkontroleur nach 
Bielefeld; der Oberſteuerkontroleur Reiter in Berent als Hauptamts⸗ 
kontroleur nach Konitz; der Obergrenzkontroleur Börkey in Leibitſch als 
Oberſteuerkontroleur nach Oſtrowo; der Obergrenzkontroleur Loſch in 
Ottlotſchin als Oberſteuerkontroleur nach Tütz; der Hauptamtsaſſiſtent 
Schirmeiſter in Halle a. | 
Der Pfarrer Schiefferdecker an der Heilig Leichnams⸗Kirche in Elbing 
iſt zum Superintendenten für die Diözeſe Elbing ernannt. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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S. als Obergrenzkontroleur nach Strasburg. 


— (Perſonalien.) Der techniſche Lehrer Bieganski am Gymna⸗ 


ſium zu Culm iſt als Vorſchullehrer an das Progymnaſium in Schwetz 
und der Vorſchullehrer Szuchmielski am Progymnaſium zu Schwetz als 
techniſcher Lehrer an das Gymnaſium zu Culm verſetzt worden. 0 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Uebertragen find: eine 
Bureaubeamtenſtelle zweiter Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig 
dem Kanzliſten Munder, eine Kanzliſtenſtelle bei der Ober⸗Poſtdirektion 
dem Poſtaſſiſtenten Kallmeit. 

— (Zur Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe.) In 
einer Beilage zur heutigen Nummer veröffentlichen wir die allgemeinen 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe im Gewerbe⸗ 
betriebe und die hierzu vom Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder erlaſſenen beſonderen Beſtimmungen. Bei der Wichtigkeit 
dieſer Beſtimmungen empfehlen wir jedem Gewerbetreibenden, ſich die 
Beilage aufzubewahren. Auch das große Publikum hat ein 
Intereſſe an den Beſtimmungen, um die Handwerker ꝛc. nicht zu geſetz⸗ 
widrigen Leiſtungen oder Handlungen zu verleiten oder zu nöthigen. 

— (Sonntagsruhe im Güterverkehr.) Auf einer im 
Reichseiſenbahnamte im Mai v. J. abgehaltenen Konferenz von Ver⸗ 
tretern der meiſtbetheiligten Bundesregierungen ſind Grundſätze auf⸗ 
geſtellt worden, nach denen der Güterverkehr auf den Eiſenbahnen an 
Sonn⸗ und Feſttagen weſentlich eingeſchränkt werden ſoll. Einzelne 
Staatseiſenbahnverwaltungen, namentlich die königlich preußiſche wie auch 
die königlich ſächſiſche und die Verwaltung der Reichseiſenbahnen in 
Elaß-⸗Lolhringen, waren in dieſer Richtung vorangegangen. Nunmehr 
werden die vereinbarten Grundſätze am 1. Mai d. J. auf allen deutſchen 
Eiſenbahnen durchgeführt ſein. Der Güterverkehr, ausgenommen Vieh, 
Eilgut und leichtverderbliche Güter, wird von dieſem Zeitpunkte ab an 
Sonn: und Feſttagen faſt ganz eingeſtellt werden, wodei indeß vor» 
behalten iſt, für die Zeiten des ſtärkſten Verkehrs eine Einſchränkung 
oder völlige Aufhebung der Sonntagsruhe eintreten zu laſſen. Als 
Sonn und Feſttag gilt im allgemeinen die Zeit von Mitternacht zu 
Mitternacht, völlige Ruhe hat in der Zeit von morgens 4 Uhr bis abends 
8 Uhr zu herrſchen. Es iſt Fürſorge zu treffen, daß das Fahrperſonal 
die ihm gewährte Ruhezeit in der Heimat zubringen kann. Als Feſt⸗ 
tage, an denen der Güterverkehr ruht, gelten allgemein der Neujahrstag, 
der zweite Oſtertag, der Himmelfahrtstag, der zweite Pfingſttag ſowie 
der erſte und zweite Weihnachtstag. Die einzelnen Bundesregierungen 
haben ſich vorbehalten, wegen ſonſtiger Feſttage Beſtimmung zu treffen. 
Dank den getroffenen Einrichtungen werden fortan in Deutſchland rund 
70 000 Eiſenbahn⸗Beamte und «Arbeiter mehr die Sonntagsruhe ge⸗ 
nießen als dies in früheren Jahren der Fall war. 

— (Die Annahme von Ehrengaben und ſonſtigen 
Oeſchenken), welche Vorgeſetzten von untergebenen Beamten oder 
Arbeitern der Staatsbahnverwaltung bei beſonderen Anläſſen (wie 
Dienftjubiläen, Ausſcheiden aus einer längere Zeit bekleideten Stellung 
und ähnl.) dargebracht werden ſollen, erachtet der Eiſenbahnminiſter, wie 
Ein einem Erlaß vom 23. März d. J. betont, nicht für angemeſſen. 
ſelbem ngen zu ſolchen Zwecken ſollen, ſoweit die Behörden von den⸗ 

en Kenntmiß erhalten, nicht zugelaſſen werden. 
amensänderung.) Durch königl. Erlaß iſt der Name 


der Land emei Her Ä > en ; 
wandelt 5 — „Oſieczek“ im Kreiſe Briefen in „Seeheim“ umge 


— 
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— (Umrechnungskurs für öſterreichiſche Währung 
im Eiſenbahn verkehr.) Der Umrechnungskurs für öſterreichiſche 
Währung iſt vom 6. d. Mit. ab auf 169 Mark für 100 Gulden feſt⸗ 
geſetzt worden. 

— (Zur Weichſel⸗Regulirung.) Die Verhandlungen mit 
Oeſterreich über die Weichſelregulirung ſind beendet, ſo daß mit den Re⸗ 
gulirungsarbeiten nunmehr begonnen werden kann. 

— (OGewerbegerichts⸗Entſcheidung.) Das Königsberger 
Gewerbegericht beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit einer Sache, 
die allgemeines Intereſſe beanſpruchen dürfte. Der Arbeiter Paulien 
hatte bei dem Baumeifter Ulbrich Beſchäftigung gefunden und erbat ſich 
von demſelben auf ſeinen Arbeitslohn einen Vorſchuß in Geſtalt von 
Bons, auf welche er Speiſen und Getränke bei einem Gaſtwirthe ent⸗ 
nehmen konnte. Er erhielt denn auch ſolche in Höhe von 2,35 Mark 
durch den Polier mit Zuſtimmung des Arbeitgebers. Bei der Lohn⸗ 
zahlung wurde dem P. der Abmachung entſprechend dieſer Betrag 
natürlich in Abzug gebracht. Trotz der getroffenen Vereinbarung war 
aber nun P. mit dieſem Abzug nicht einverſtanden und klagte deshalb 
beim Gewerbegericht gegen den Baumeiſter U. auf Auszahlung des ihm 
vorenthaltenen Lohnbetrages. Der 5 verurtheilte auch den Be⸗ 
klagten dem Klageantrage gemäß und legte demſelben die Koſten des 
Verfahrens auf, da nach den Beſtimmungen der Gewerbeordnung Löhne 
nur in baar auszuzahlen ſind, und alle ſonſtigen Vereinbarungen, in 
welchen die Hergabe von Waaren — in dieſem Falle alſo Speiſen und 
Getränke — an Stelle des Geldes tritt, keine rechtliche Verbindlichkeit 
haben, auch wenn bei Abſchluß des Arbeitsvertrages dieſe Abmachungen 
von beiden Seiten angenommen worden ſind. 

„Der vierte weſtpreußiſche Städtetag) wird in 
dieſem Sommer in Graudenz abgehalten werden. 

„ (Batent) Der Bauunternehmer Stefani in Mocker hat ein 
Reichspatent auf einen Schraubenſchlüſſel erhalten. 

— An Re ichswechſelſtempelſteuer) find im Monat 
März d. J. im Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig 7665 Mark eingekommen 
und in den Monaten 1. April 1894 bis Ende März 1895 100 551 Mk., 
das find 1390 Mk. mehr als im Rechnungsſahre 1893/94. 

— (Pfarrſtellen.) Die evangeliſche Pfarrſtelle in Hammerſtein⸗ 
Wehnershof, Diözeſe Schlochau, iſt mit dem Predigtamtskandidaten Steffen 
beſetzt worden. — Die Pfarrſtelle an der neuerrichteten Kirchengemeinde 
Obodowo⸗Soßno, Diözeſe Flatow, gelangt zur Beſetzung. Das Ein⸗ 
kommen beträgt 1800 Mk. neben Wohnung bezw. Wohnungsentſchädi⸗ 
gung. Bewerbungen ſind an den Gemeindekirchenrath zu richten. 

— (Ein Mahnwort an die Mütter.) Das Oſterfeſt iſt 
nun vorüber, und damit kommt für viele Kinder die 1 wo ſie zum 
erſten Male den Gang zur Schule machen und in den Ernſt des Lebens 
treten. Der erſte Gang zur Schule! Wie ſehnſüchtig von manchem der 
Kleinen, wie bang vom anderen erwartet! Und die Mütter haben ſie 
dorthin zu geleiten; aus ihren treuſorgenden Herzen ſteigt die Frage 
auf: Was wird aus dem Kinde werden? Die Erziehung, die bisher in 
erſter Linie der Mutter oblag, wird jetzt zum Theil den Lehrern über⸗ 
tragen. Dieſe werden jetzt ihre Gehilfen; aber erſetzen können ſie die 
Mutter nicht. Die Schule hat eine ſchwere und große Aufgabe, gilt es 
doch, in die Herzen der Kleinen durch Beiſpiel, Erzählung und Mahnung 
die Liebe zum Guten, zum Sittlichen zu pflanzen, iſt es doch überaus 
ſchwierig, die kleinen unbeholfenen Geiſter bis dahin zu bringen, daß ſie 
dereinſt den ſchweren Kampf ums Daſein leichter und erfolgreicher beſtehen 
können. Aber den ganzen Menſchen zu bilden, iſt der Schule ganz und 
gar unmöglich; die Hauptarbeit bei der Erziehung im wahren Sinne 
bleibt doch immer bei der Mutter. Bei der geringen Anzahl von Schul⸗ 
ſtunden und der großen Menge der Schüler kommt, ſelbſt wenn der 
Lehrer ſeine ganze Kraft, ſein ganzes Herz hingiebt, auf ein Kind nur 
ein kleiner Bruchtheil von Zeit, das auf die Erziehung verwendet wird. 
Deshalb muß die Mutter ſich auch in Zukunft ihres Kindes noch immer 
mit treuer Sorgfalt annehmen. Das Beſte am Menſchen iſt ſein Gemüth, 
ſein Herz, ſein Charakter. Gelehrte Menſchen können nicht alle Menſchen 
werden, aber gute, brave Menſchen werden, das können und ſollen ſie 
alle. Wie man ein tiefes Gemüth, ein reines Herz und einen guten 
Charakter erwirbt, das läßt ſich mit Worten nicht lehren, dazu muß man 
die Kinder zum Handeln bringen. Und das kann in der Schule nur 
ganz wenig geſchehen, zu Hauſe aber jeden Tag und jede Stunde. Wenn 
man die Kinder von früh auf ans Gehorchen, an die Wahrheitsliebe, an 
Dankbarkeit gewöhnt, den erſten Ungehorſam, die erſte Lüge gleich ernſtlich 
beſtraft, wenn man ſie dazu erzieht, daß ſie Sachen und Perſonen ſchonen, 
wenn man ſie zuſehen läßt, wie man den Armen gern giebt, wie man 
ſelbſt fromm und züchtig lebt, wenn man ſie vor allem vor ſchlechter 
Geſellſchaft bewahrt — ſo wirkt das viele hundert Mal tiefer und nach⸗ 
haltiger ein, als wenn von all dieſen Tugenden nur geredet wird. 


Der Erziehung in der Schule muß die häusliche Erziehung an die Seite 


treten. Geſchieht das, dann wird die gemeinſame Arbeit von Haus und 
Schule auch mit Segen gekrönt werden. 


— Quartale.) Die vereinigte Schloſſer⸗, Uhr⸗, Sporen», Büchſen⸗ 
und Windemacher⸗ und Feilenhauer⸗Innung hielt am Sonnabend den 
13. d. Mts. in der Innungsherberge ihr Frühjahrsquartal ab. Es 
wurden 2 Meiſter, 1 Uhrmacher und 1 Schloſſer, in die Innung auf⸗ 
genommen, ferner 8 Lehrlinge freigeſprochen und 6 Lehrlinge ein⸗ 
geſchrieben. — Geſtern Nachmittag fand die Frühjahrs ⸗Quartalsſitzung 
der Klempner⸗ und Kupferſchmiede⸗Innung ſtatt, in welcher 6 Klempner⸗ 
lehrlinge freigeſprochen und 3 Lehrlinge neu eingeſchrieben wurden. 
Außerdem wurden Beſprechungen über innere Angelegenheiten gepflogen. 


— (Schifffahrt.) Heute früh find die beiden Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ und „Fortuna“ je mit einem beladenen Kahn im Schlepptau 
nach Warſchau abgefahren. „Prinz Wilhelm“ iſt ohne Ladung, „For⸗ 
tung“ hat dagegen eine volle Ladung Quebrachoholz und Stückgüter. — 
Folgende Bekanntmachung ift an der Zollabfertigungsftelle an der 
Weichſel angeheftet: „Alle Schiffer werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß vom 1. April ab eine neue Strompolizeiverordnung 
d. d. Berlin den 7. März 1895 gilt. Die Betreffenden werden darauf 
hingewieſen, zur Vermeidung von Strompolizeiſtrafen ſich mit dem 
Inhalt der Verordnung genau bekannt zu machen. Die Verordnung iſt 
abgedruckt als Beilage zum Amtsblatt Nr. 13 der Regierung zu Marien⸗ 
werder vom 27. März 1895. Thorn, 1. April 1895. Der königliche 
Waſſerbauinſpektor E. May.“ 5 

Aus Danzig wird gemeldet: Die Zuckerzufuhren auf dem Waſſer⸗ 
wege ſind gegenwärtig recht bedeutend. In den wenigen Tagen ſeit 
Eröffnung der Schifffahrt ſind auf 22 Kähnen und 2 Dampfern von 
Thorn 1706, Bromberg 1657 und Mewe 272, zuſammen 3635 Tons hier 
angekommen. 

Aus dem Bug ſind geſtern die erſten Kähne, ſechs an der Zahl, 
in Schillno eingetroffen; ſie haben Getreide (Roggen und Weizen) für 
Danzig geladen. 

— Untergang eines Kahnes.) An der Fordoner Eiſen⸗ 
bahnbrücke iſt ſchon wieder ein Kahn untergegangen. Der Kahn, dem 
Schiffer Gartz gehörig, hatte hier 3000 Ctr. Zucker geladen. Die Schiffs⸗ 
leute wurden gerettet, Fahrzeug und Ladung ſind verſichert. 

Bon anderer Seite wird uns berichtet, daß Gartz weder mit dem 
faſt neuen Kahn noch mit der für Neufahrwaſſer beſtimmten Ladung 
verſichert iſt. Der Unfall ereignete ſich geſtern Vormittag durch Auf⸗ 
fahren auf einen Brückenpfeiler. Die Beſatzung des Kahnes befand ſich 
im Augenblick der Kataftrophe auf Deck und konnte von den ſchnell 
herbeieilenden Handkähnen gerettet werden. 

— (Zur Witterung.) „Was der März nicht will, das nimmt 
der April“, lautet die bekannte Bauernregel. Wo der Roggen den 
Winter überdauert hat, leidet er häufig durch die ſtarken Nachtfröſte, die 
ſich im April einſtellen. Auch in der vergangenen Nacht hat es wieder 
ſtark gereift. 8 

— (Der Mai) ſoll ſich nach Falb's Prophezeiungen durch viele 
Gewitter und hohe Temperatur auszeichnen, die nur in der Mitte einen 
kurzen Rückgang haben dürfte. 

— Schwalben) ſind bereits am Palmſonntage in der links⸗ 
ſeitigen Weichſelniederung bei Ober⸗Neſſau geſehen worden, hier in der 
Stadt hat man dieſe Frühlingsboten noch nicht bemerkt. 

— (Steckbrief.) Der Schuhmacher Carl Engel aus Gr. Mocker 
wird wegen falſcher Anſchuldigung von der kgl. Staatsanwaltſchaft zu 
Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 5 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,90 Meter über Null. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


Das Waſſer fällt nur ſehr langſam. Im Hafen ift ein Anlegen am 
Ufer noch immer nicht möglich. Heute hat das mittlere Geleiſe der ; 
Uferbahn wieder in Benutzung genommen werden können, ebenſo die 


alte Anlegeſtelle des Trajektdampfers. Beim Uferbahngeleis muß die 


weggeſpülte Unterbettung wiederhergeſtellt werden. 


Bei Culm iſt der Weichſeltrajekt ganz unterbrochen wegen Ueber⸗ 


fluthung der beiden todten Weichſelarme. 
Aus Warſchau wird von geſtern ein Waſſerſtand von 1,96 Mtr. 
gemeldet, das Waſſer fällt anhaltend. 


; Mannigfaltiges. 
(Brandunglück.) Durch Umfallen einer Stalllaterne 
iſt das Gut Grüngrift bei Gravenſtein (Schleswig⸗Holſtein) ein⸗ 
geäſchert. Zwei Menſchen und 130 Stück Vieh verbrannten. 
(Verhungert.) Im Jahre 1893 find nach amtlicher 
ö Statiftit 51 Perſonen in London Hungers geſtorben, darunter 


15 Frauen. 
| 
| 
| 
| 


\ (Gedankenſplitter.) Philiſter heißt ein jeder, der die Lieb⸗ 
; 
H 


habereien des Anderen nicht mitmacht. 
Gebildete genießen ihre Mitmenſchen, 


zehren ſie. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. April. Der frühere Gouverneur von 
Oſtafrika Schele iſt zum Flügeladjutanten des Kaiſers er⸗ 
nannt worden. 

Hirſchberg, 17. April. Eine von zahlreichen Vereinen be⸗ 
ſchickte Lehrer⸗Verſammlung beſchloß die Errichtung eines erſten 
deutſchen Lehrerheims in Schreiberhau. Der Verein des deut: 
ſchen Zehrerheims wurde mit dem Sitz in Schreiberhau ge 
gründet. Die Gründung eines zweiten Lehrerheims im Weſten 
Deutſchlands wurde angeregt. 

Görlitz, 17. April. Bei einer amtlichen Reviſion des Lan⸗ 
dungskrahnes auf dem Bahnhof Penzig wurden durch den Zu⸗ 
ſammenſturz des Krahnes zwei Arbeiter tödtlich verletzt. 

Friedrichsruh, 16. April. Das Befinden des Fürſten 
Bismarck iſt gut. Der Fürſt machte heute Nachmittag einen 
Spaziergang. — Die Anzahl der von Hamburg und Altona am 
Mittwoch nach hier kommenden Innungsmitglieder beträgt ca. 
900. Von Berlin werden 2 Extrazüge eintreffen. — Wie es 
heißt, ſollen ſämmtliche Geſchenke, welche Fürſt Bismarck zum 
80. Geburtstag erhalten hat, nach Berlin geſandt und dort aus⸗ 
geſtellt werden. 

Friedrichsruh, 17. April. Fürſt Bismarck empfängt heute 
Mittag 1 Uhr die deutſchen Innungsmeiſter, am 27. oder 28. 
ds. etwa 1500 Natlonalliberale aus der Provinz Sachſen, am 
5. Mai 1000 Oſtfriesländer. Graf Herbert Bismarck iſt mit 
Gemahlin nach Wien abgereiſt. 

Rom, 17. April. An Bord des Kriegsſchiffes „Italia“ find 
30 von 80 Kadetten der Genickſtarre erlegen. 

Madrid, 17. April. Morgen gehen die Kanonenboote 
„Pinzon“, „Panez“, „Galizia“ und „Filipina“ nach Kuba ab. 
Weitere Schiffe werden in den Stand geſetzt für den Fall, daß 
Marſchall Martinez Campos ſolche verlangen ſollte. 

Shimonoſeki, 17. April. Nach amtlichen Mel⸗ 
dungen iſt der Friedensvertrag heute unterzeichnet worden. 
Lihungtſchang kehrt heute nach China zurück. 

Yokohama, 17. April. Der Friedensvertrag iſt 
unterzeichnet. Die Bedingungen ſchließen eine Kriegsent⸗ 
ſchädigung von zweihundert Millionen Taels, die Abtre⸗ 
tung der Halbinſel Liautong bis zum 40. Grad und die 
Abtretung Formoſas und die Eröffnung fünf neuer Häfen, 
einſchließlich Peking, ein. Die Japaner erhalten ferner die 
Berechtigung, in China Baumwollfabriken und andere In⸗ 
duſtrien zu begründen. 


Kannibalen ver⸗ 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
117. April.] 16. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Biskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3½¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 16. April. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 54,50 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., 54,00 Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,75 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., 34,25 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. April 1894. = 
Wetter: ſchön aber fehr kühl. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr geringe Zufuhr, feſt, 125 Pfd. bunt 136/7 Mk., 127/8 
Pfd. hell 138 Mk., 130/3 Pfd. hell 140/3 Mk. 
unverändert, ſchwaches Angebot, 121 Pfd. 111 Mk., 122/4 
Pfd. 112/4 Mk. a } 4 
Gerſte geringe Nachfrage, matt, Braumaare 115/6 Mk., feinſte über 

Notiz, andere Sorten vernachläſſigt. 

Erbſen Futterwaare 98/100 Mk., Kochwaare 115/20 Mk. 
Hafer feine Waare feft, bis 100 Mk., geringere Sorten wenig beachtet. 


18. April: Sonnen⸗Aufg. 4.58 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.13 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.01 Uhr. Mond⸗Untg. 11.32 Uhr. 


Henneberg-Seide 

— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — ſchwar „ wei 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, 1 
karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 
2000 verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, G. u. k. Hon) Zürich. 


Roggen 


Wee Banknoten p. Kaſſa J219—45219—65 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—15219—40 
Preußiſche 3 %% Konſolss 98-80] 98-80 
Preußiſche 3½ %/, Konſols a 104—90 | 105— 
Preußiſche 4 /% Konjold . 9 106— 1105 —90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-60 98-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % 105—10 | 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 9 / m u 69—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—40 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—30 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile - 218—4C | 219—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 167—50 | 167—55 
Weizen gelber: Mai 1 141 —75 | 141--75 
MI —— 2 4J4143— 1143 — 
lofo in Newyork 3 62— 
Roggen: loko ä — 112 4— 1 124— 
Mai!! Re TER LA 
Jul 5 125— 125 —25 
unn 126— 126—50 
Hafer: Mai. 117—50 1 117—50 
Juni 118—50 | 118—25 
Rüböl: Mai 43—70 43—50 
ir 43—90 43 —70 
Spiritus: . 
D — 
er looked [3420 3 
70er Mai 2„/ͤͤ o 
70er Juli 39—20 39 —30 


NAuchruf. 


Wir betrauern in dem am 13. d. Mts. verſtorbenen, heute zur Ruhe ge⸗ 


betteten Gemeinde⸗Verordneten, Herrn Tiſchlermeiſter 


Gustav Schmeichel, 


einen treuen Mitarbeiter in der Gemeindevertretung, einen Mann biederften 


Charakters. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren! 
Mocker den 16. April 1895. 


der Gemeindevorſtand und die Gemeinde- Verorducten, 
namens derſelben: Hellmich. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 
Freitag den 19. April 1895 


nachmittags 3½ Uhr 
bei Fort Scharnhorſt (III). 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 18. April er. 
nachmittags I Uhr 


werde ich bei dem Einwohner J. Minkley 
in Stewken 


1 Kleiderſpind, 1 Wäſche⸗ 
ſpind und 1 Spiegel 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 19. Avril cr. 
5 E Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hi 
Königl. Senger ee 
eine Partie Herrenkleider, 
ein Sofa und zwei Seſſel, 
Kleiderſpinde, einige Akten⸗ 
regale u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend den 20. April er. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in Leibitſch vor dem Windmüller- 

ſchen Gaſthauſe 
eine Kiſte Sargbeſchläge 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Montag den 22. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in Groß⸗Neſſan auf dem früher 

Gustav Kadatz'ſchen Grundſtücke 
großes birkenes zweithüri⸗ 
ges Kleiderſpind mit Aufſatz, 
1 birkenen Tiſch mit Stein: 
platte, I Wäſcherolle, I Waſch⸗ 
trog, I einjährig, Fohlen, 6 
Schweine, 3 einj. Stärken 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz 


9 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 19. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Pianino, Kleider: u. Mäſche⸗ 
ſpinde, Sophas, lauge Wand⸗ 
ſpiegel mit und ohne Kon⸗ 
ſolen, I Nähmaſchine, einen 
Schreibtiſch, 18 halbe Häute, 
(Sohlleder) u. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verfteigern. 
Thorn den 17. April 1895. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Versteigerung. 
Freitag den 19. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichts aus einer Nachlaßſache 
verſchied. Pelzſachen, Wäſche, 
Damenkleider n. a. m. 

meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 16. April 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Parzellirung. 
Mein Grundstück 


Neu⸗Weißhof, dicht an die Bromberger 
Vorſtadt und Ulanenkaſerne anſchließend, 
in ſehr ſchöner Lage, ſoll in kleineren Par⸗ 
zellen mit den darauf befindlichen Gebäuden 
am 


Montag den 22. April er. 


von vormittags 10 Uhr ab 
an Ort und Stelle unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 


Friedrich Lange. 
Berlinische Lebens- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft von 1836. 


Für die obige Geſellſchaft nimmt Lebens⸗, 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen 
unter günftigen Bedingungen entgegen 

B. Wierzbowski, 
Gerichtsſekretär, 
Thorn, Eliſabethſtraße Ar. 6. 


Sommerroggen, 


Peluſchken, Lupinen, Saatklee, 
ſamen ꝛc. empfiehlt 


Runkel⸗ 
H. Saſian. 


Ei: Stube n. Kabinet, möbl., vom 1. 
| 


Mai zu verm. Coppernikusſtr. 8, 1. 


4 A eee 
> Weſtpreußiſche Korke⸗Fabrik Danzig, 


« empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur Lieferung von 


DDr err 
n ſämmtlichen Preislagen. 


> 
Inh. Botho Linck « 
> 


— Korken aller Art a 


V 


4 Durch die maſchinelle Einrichtung neueſter Konſtruktion, ſowie durch 
Verarbeitung nur beſtgewählten Nohmaterials bin ich in den Stand geſetzt, 
5 allen Anforderungen nach jeder Richtung hin zu genügen; auch ſichere > 

fireng reelle und ſchnellſte Bedienung zu. 


vvvvvvvvvvvvvvvvyvvvvvv⸗ 


mäntel. 
Staubmäntel. 
Jagd- 
joppen. 


und ausländiſchen 


Hausjoppen. 


Reisedecken. 


Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 


Moden und Uniformen. 
Thorn, Artushof. 


Anzug, Baletot-, Hoſen a. Stoffen 


auf das Reichſte ausgeſtattet iſt und führe ich in ſämmtlichen 

abrikaten nur beſte Qualitäten und in den echteſten Farben. 
Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 

daß ich auch die Lieferung von 5 


p. p. 
. Zeige hiermit ergebenſt an, daß mein Lager für die 
kommende Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten in deutſchen Ge 


& 


Schlafdecken 9 1 jeder Art übernehme und ſolche auf das 8 
pferde Uniformen Sauberſte zu den Preiſen des 5 8 
decken. R 8 für Armee u. Marine 

aarenhanie 

Tricotagen } Deutſcher Offigier-Derein © 
Tieotag ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 30 Tagen) gewähre 
in Wolle 10 Prozent Rabatt. 

u. Baumwolle. Die Anfertigung feiner Herren - Garderobe und Uniformen nach Maass erfolgt 5 


Cravatten. 


guten Sitz. 


beſtens empfohlen. 


unter Leitung eines praktisch erfahrenen und bewährten Zuschneiders. 


< 
Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 92 
4 Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln halte mich © 


dannn ne 


uaiuhnbppu nine nei ma m eee 


aqui JayfeM ” 


40 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Lehranstalten eingeführt sind, 


in den neuesten Auflagen und bekannt vorzüglich 
dauerhaften Leipziger Einbänden, 


empfiehlt die Buchhandlung von 


E. 


J. Skalski, 
Nr. 24 Neustädt. Markt. THORN. Neustädt. Markt Nr. 24. 
Maassgeschält für 


Großes Lager 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertiger Herren- u. 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


F. Schwartz. 


Herrengarderobe. 


Kinder-Garderoben 


A 


J 
Zi 


8 
Hausbeſſher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 
7 Zimm., 1. Etg., 1400 Mk. Baderſtr. 26. 
5 Zimm., 1. Etg., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 
5 Zimm., 1. Etg., 850 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 
3 Zimm., 2. Etg., 500 Mk. Schulſtraße 20. 
5 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
3 Zimm., Part., 400 Mk. Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg., 330 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderſtr. 26. 
8 7 210 „ Baderſtraße 2. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Baderſtraße 14. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
1 Zimm., part., 150 Mk. Bäckerſtraße 37. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
3 möbl. Zim., pt., 80 Mk. mtl. Schulſtr. 21. 
1 Obſt⸗Keller, 75 Mk. Gerberſtr. 18. 
2 möbl. Zim., 2. Et., 53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, I. 
1 „Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
1 möbl. Zimm., Kab., Schulſtr. 17, 1: Et. 


Klanierſpielen 


für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


Jinutliche Glaſecrarbeiten, 


U — 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


r Echt "BE 


Berliner Weissbier 


empfiehlt 
Gustav Winter, Schuhmacherstr. 16. 


20-30 Neler Buxbaum 


ind zu haben bei Carl Pick, 
End Kompanie b. Schillno. 


Lehrmädchen 
wird geſucht 
Ww. Lange, Schuhmacherſtr. 16. 


Erzieherinnen und 
Bonnen 


erhalten von ſogleich auch ſpäter Stellung. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann unter 
den günſtigſten Bedingungen als Lehrling 
eintreten bei A. Nauek, Uhrmacher, 

Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


Brückenstrasse 6 


ſind ein Komptoir, ein Pferdeſtall u. 
einige Speicherräume vom 1. April zu 
vermiethen. Frau Kreisthierarzt Stöhr. 
f u. Küche, als Sommerwoh⸗ 
2 Zimmer nung, auch Pferdeſtall und 
Burſchengel. zu vermiethen Brombergerſtr. 
(Elyſium). E. Fischer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sümmtliche fertige Herrengarderobe 


iſt in 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
alſo keine Fabrikwaare. BE 


e N 
N Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Copper⸗ 2 
nikusſtraße Nr. 10 eine Gaſtwirthſchaft unter dem Namen = 


= Hötel Coppernikus 8 


2 


8 eröffnet habe. 
Den Herren Reiſenden empfehle meine gut eingerichteten Fremdenzimmer, 7 
Speisen in bester Qualität zu jeder Tageszeit. Mittagstiſch von 50 Pr. an. f 
& Vorzügliches Münchener Hakerbräu und Königsberger Bier vom Fass. 
2 Bitie mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. | 


Hohaktungsvol 


Hermann Stille. 
Thorner Heamten Perkin. 


tatutenmäßige 


General⸗Verſammlung 
Sonnabend den 20. April er. 
abends 8 Uhr in Tivoli. 

Der Vorſtand. 


Die am 1. Oſterfeiertag veranſtaltete 


Feſtlichteit 
findet auf vielfachen Wunſch am nächſten 
Sonntag noch einmal im Vieteriasaal ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe von 50 Pf. ab 
empfiehlt Hotel Museum. 

I gr. möbl. Zim. 3. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 
Zwei möblirte Zimmer 
mit Entree und Burſchengelaß, 2. Etage, 
zum 1. Mai zu vermiethen. J. Kurowski. 


Die bisher von Herrn Staatsanwalt 
Meyer innegehabte 


Mahnung, 
Bromberger⸗ und Schulſtr.⸗Ecke, 6 Zimmer 
und Zubehör iſt vom 1. Mai ev. ſpäter zu 
Ei möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 

miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 

E. m. Zim. n. Kab. u. Bgl. z. v. Culmerſt. 11, p 
Die den Borg'ſchen Eheleuten 
zugefügte Beleidigung nehme ich 
hiermit zurück und leiſte Abbitte. 
von Sempinska. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 

F bisher 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 16./4. 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 14,— | 13,80 
Weizengries Nr. 2 13,— 12,80 
Kaiſerauszugmehl 14,40 14,20 
Weizenmehl 000. 13,40 13,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,— | 10,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 10,60 10,40 
Weizenmehl o. 7,80 7,60 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 4,40 
Weizen⸗Kleie 4,— | 3,80 
Roggenmehl 0 10,—| 9,80 
Roggenmehl 0/1. 9,20 9,— 
Roggenmehl I 8,60 8,40 
Roggenmehl II. 6,40 6,20 
Commis⸗Mehll 8,20 8,20 
Roggen⸗Schrot 7,20 7,20 
Roggen⸗Kleie 4,20 4,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,.— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,--| 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,5 9,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,.— 9— 
Gerſten⸗Graupe grobe. 8,.— 8— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9—| 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 8,.— 8— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 7,50 7,50 
Gerſten⸗Kochmehll 6,.— 6,— 
Gerſten⸗Futtermehl 4,40 4,40 
Buchweizengrütze I. . 15,— 15,2 
Buchweizengrütze II. 14.60 14,60 


Hierzu Beilage. 


Beſtimmungen 


er 
Gewerbe⸗Ordnung über die Sonntagsruhe im 
Gewerbebetriebe. 

Seit dem 1. April 1895 dürfen Arbeiter im Be⸗ 
triebe d. h. innerhalb oder außerhalb der Werkſtätte 
der Induſtrie, des Groß- und Kleingewerbes an Sonn: 
und Feſttagen nicht beſchäftigt werden, beſonders niemals 
am Weihnachts-, Neujahrs⸗ und Himmelfahrts⸗, Oſter⸗ 
und Pfingſtfeſt. 

An anderen Sonntagen und Feſttagen (3. B. Char⸗ 
freitag, Bußtag) ſind Ausnahmen zugelaſſen: 

kraft geſetzlicher Vorſchrift (§ 1050) 
für unaufſchiebbare Arbeiten in Nothfällen d. i. zur Be⸗ 
ſeitigung eines Nothſtandes, Abwendung einer Gefahr; 
Arbeiten im öffentlichen Intereſſe, ſei es des Staates, der 
Gemeinde oder des Publikums; Arbeiten zur geſetzlich 
vorgeſchriebenen Inventur; Bewachung, Reinigung und 
Inſtandhaltung der Betriebsanlagen, letztere zur Sicherung 
des regelmäßigen Fortganges des eigenen oder eines fremden 
Betriebes; Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Rohſtoffen oder des Mißlingens von Arbeitserzeugniſſen, 
ſowie die Beauffihtigung der vorgenannten Arbeiten; — 
Bedingung iſt, daß dieſe Arbeiten nicht auch 
an Werktagen vorgenommen werden können. — 

2. kraft der vom Bundes rath erlaſſe⸗ 
nen Vorſchriften ($ 1050) betreffs ſolcher Gewerbe, 
deren Arbeiten entweder eine Unterbrechung oder einen 
Aufſchub nicht geſtatten oder auf beſtimmte Jahreszeiten 
beſchränkt ſind, oder zu gewiſſer Jahreszeit zur außerge⸗ 
wöhnlich verſtärkten Thätigkeit nöthigen. 

kraft der von dem Königl. Regie⸗ 
rungspräſidentenerlaſſenen Beſtimmun⸗ 
gen ($ 105e) betreffe ſolcher Gewerbe, die an Sonn: 
oder rag zur Befriedigung täglicher oder beſonderer 
Bedürfniſſe dienen oder welche mit unregelmäßiger Wind⸗ 
oder Waſſerkraft arbeiten. 

4. kraft der von dem Königl. Land⸗ 
rath oder dem Magiſtrate für einen ein» 
zelnen Betrieb gewährten Erlaubniß 
($ 105), wenn es ſich zur Verhütung eines unverhältniß⸗ 
mäßigen Schadens um ein nicht vorherzuſehendes Bedürf⸗ 
niß an ſonntäglicher Arbeit handelt. 

5. kraft der von Sr. Exzellenz dem 
Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe 
getroffenen Entſchließungen ($ 105h) be 
treffend Erlaubniß zur Sonntagsarbeit und Entbindung 
von Ruhezeiten für die Arbeiter an gewiſſen in die Woche 
fallenden Feſttagen. 

Soweit nicht vorſtehende Ausnahmen zutreffen, iſt die 
Sonntagsarbeit verboten in dem Betriebe von 
Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Bauten und 
Gruben, von Hüttenwerken, Fabriken und Werkſtätten 
(auch Badeanſtalten), von Zimmerplätzen und anderen 
Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien (auch Feldziegeleien) 
ſowie bei Bauten aller Art. ö 

Nicht von dem Verbot der Sonntagsarbeit betroffen 
werden die Land⸗ und Forſtwirthſchaft, Weinbau, Garten⸗ 
bau und Viehzucht, der Geſchäftsbetrieb der Apotheker, 
die Ausübung der Heilkunde und der ſchönen Künſte, ferner 
nicht die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, die Muſikauf⸗ 
führungen, Schauſtellungen, theatraliſchen Vorſtellungen 
und ſonſtige Luſtbarkeiten, auch nicht die Verkehrsgewerbe. 

Die Sonntagsruhe iſt zu gewähren (mit oder ohne 
Bedingungen) allen gewerblichen Arbeitern, d. h. 
den Geſellen, Gehülfen, Lehrlingen, Fabrik- und Hand⸗ 
arbeitern ſowie den Betriebsbeamten, Werkmeiſtern und 
Technikern und auch den Stellvertretern der Gewerbetrei⸗ 
benden (Geſchäftsführern) — nicht dagegen wird ſie er⸗ 
fordert für die ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden und 
ihre Familienangehörigen und ihre Dienſtboten. 

ür die Ausübung des Handelsgewerbes an Sonn⸗ 
und Feſttagen ſind beſondere Vorſchriften erlaſſen, ebenſo 
über die äußere Heilighaltung der Sonn: und Feſttage. 

Die Geſetzesvorſchriften über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen und von jugendlichen Arbeitern (Verbot der 
Sonntagsarbeit in Fabriken und ähnlichen Anlagen) 
bleiben beſonders zu beachten. 


Beſtimmungen 


zur Ausführung des § 105e der Gewerbe⸗ 
ordnung betreffend die Sonntagsruhe im 
Gewerbebetriebe. 


Durch Kaiſerliche Verordnung vom 4. Februar d. J. 
find die Beſtimmungen der §§ 105a bis 105f, 105h 
und 105i der Gewerbeordnung, ſoweit ſie nicht bereits 
für das Handelsgewerbe in Geltung ſind, für die Zeit 
vom 1. April d. Is ab in Kraft geſetzt. 

Danach dürfen im Betriebe von Bergwerken, Salinen, 
Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und Gruben von Hütten⸗ 
werken, Fabriken und Werkſtätten, von Zimmer⸗ 
plätzen und anderen Bauhöſen, von Werften 
und Ziegeleien ſowie bei Bauten aller Art 
Arbeiter an Sonn: und Feſttagen nicht beſchäftigt 

en. 

Dies Verbot gilt für jede zu dem Gewerbe: 
betriebe gehörige Thätigkeit, auch für eine ſolche 
außerhalb der gewöhnlichen Betriebsſtätte, bei Bauten auch 
für Ausbeſſerungs⸗ und Inſtandhaltungsarbeiten und er⸗ 
a ſich nicht nur auf Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und 
Be rikarbeiter, ſondern auch auf Betriebsbeamte, Werk⸗ 

eiſter und Lechniker. Dagegen iſt den Arbeitgebern und 


Donnerſtag den 18. April 1895. 


ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden die Sonntagsarbeit nicht 
verwehrt. 2 

Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe 
hat mindeſtens für jeden Sonn⸗ und Feſttag 
vierundzwanzig, für zwei aufeinander folgende 
Sonn⸗ und Feſttage ſechsunddreißig, für das 
Weihnachts⸗, Oſter⸗ oder Pfingſtfeſt achtund⸗ 
vierzig Stunden zu dauern. Die Ruhezeit iſt von 
12 Uhr nachts zu rechnen und muß bei zwei aufeinander 
folgenden Sonn⸗ und Feſttagen bis 6 Uhr Abends des 
zweiten Tages dauern. 

In Betrieben mit regelmäßiger Tag: und Nachtſchicht 
kann die Ruhezeit früheſtens um 6 Uhr Abends des vorher⸗ 
gehenden Werktages, ſpäteſtens um 6 Uhr morgens des 
Sonn: und Feſttages beginnen, wenn für die auf den 
Beginn der Ruhezeit folgenden 24 Stunden der Betrieb ruht. 

Wegen der von dieſen Beſtimmungen nach §§ 105c 
(für Nothfälle) und 105d der Gewerbeordnung zuläſſigen 
Ausnahmen wird auf die in der nächſten Extrabeilage 
des Amtsblatts enthaltene Preußiſche Ausführungsanweiſung 
vom 11. d. Mts., ſowie auf die vom Bundesrath auf 
Grund des § 1054 daſelbſt beſchloſſenen Beſtimmungen 
vom 5. Februar d. Is. (Reichsgeſetzblatt S. 12) hingewieſen. 

Auf Grund des S 1050. der Gewerbeordnung 
läßt der Herr Regierungspräſident von den Beſtim⸗ 
mungen über die Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb für 
den Regierungsbezirk Marienwerder folgende Ausnahmen zu: 


1. für die nachſtehend unter a—o aufgeführten 
Gewerbe, unter den für jedes Gewerbe angegebenen 
Bedingungen. 

a. Blumenbindereien. 

Ar beiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen mit 
dem Zuſammenſtellen und Binden von Blumen und Pflanzen 
Winden von Kränzen und dergl. während der für 
den Verkauf von Blumen in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen frei gegebenen Stunden, aber nicht 
während der Zeit des Hauptgottes⸗Dienſtes, 
beſchäftigt werden. 

Bedingung. 

Wenn die Sonntagsarbeiten länger als drei Stunden 
dauern, ſo ſind die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntag für volle 36 Stunden, oder an jedem zweiten Sonntag 
mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends von jeder Arbeit freizulaſſen. 


b. Sasanftalten und Electricitätswerke. 

Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen mit 
Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich find, 
beſchäftigt werden. 

Bedingung. 

Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat mindeſtens 
zu dauern: entweder für jeden zweiten Sonntag 24 Stunden, 
oder für jeden dritten Sonntag 36 Stunden, oder ſofern 
an den übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht länger 
als 12 Stunden dauern, für jeden vierten Sonntag 36 
Stunden. 

Ablöſungsmannſchaften dürfen je 12 Stunden vor 
und nach ihrer regelmäßigen Beſchäftigung zur Arbeit nicht 
verwendet werden. Die den Ablöſungsmannſchaften zu 
gewährende Ruhe muß das Mindeſtmaß der den abgelöſten 
Arbeitern gewährten Ruhe erreichen. 


o. Bäcker⸗ und Konditorgewerbe. 

1. In Bäckereien und Konditoreien dürfen Arbeiter 
an allen Sonn- und Feſttagen während 10 Stunden be⸗ 
ſchäftigt werden. Dabei iſt jedoch jedem Arbeiter 
an jedem Sonn- und Feſttage eine ununterbrochene 
Ruhe, und zwar von 14 Stunden in Bäckereien 
und von 12 Stunden in Konditoreien zu gewähren. 
Der Beginn dieſer Ruhezeit wird für Bäckereien auf 
7 Uhr Morgens, für Konditoreien auf 12 Uhr 
Mittags feſtgeſetzt. 

Außerdem iſt jedem Arbeiter an jedem dritten Sonn⸗ 
tage die zum Beſuch des Gottesdienſtes erforderliche Zeit 
freizugeben. 

2. Diejenigen Arbeiter, welchen nach der Beſtimmung 
zu 1 eine Ruhezeit von 14 bezw. 12 Stunden zufteht, 
dürfen während dieſer Ruhezeit beſchäftigt werden: 

a. in Bäckereien mit Arbeiten, die zur Vorbereitung der 
Wiederaufnahme der regelmäßigen Arbeit am nächſten 
Tag nothwendig find, (z. B. Anſetzen des Hefeſtücks) 
jedoch erſt nach 6 Uhr Abends und nicht 
länger als 1 Stunde. . 

b. in Konditoreien mit der Herſtellung und dem Aus⸗ 
tragen leicht verderblicher Waaren, die unmittelbar 
vor dem Genuß hergeſtellt werden müſſen (Eis, 
Cremes und dergl.) 

Sind in Konditoreien Arbeiter noch nach 12 Uhr 

Mittags mit den zu b genannten Arbeiten beſchäftigt 

worden, ſo müſſen ſie an einem der nächſten ſechs 

Werktage von Mittags 12 Uhr ab von jeder Arbeit 

freigelaſſen werden. 

3. Für Gemeinden, in denen die Bäcker ortsüblich an 
Sonn: und Feſttagen für ihre Kunden das Ausbacken der 
von dieſen bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleiſch 
beſorgen, kann von der unteren Verwaltungsbe⸗ 
hörde geſtattet werden, daß in jedem Betriebe ein über 
16 Alter alter Arbeiter mit jenen Arbeiten während 
höchſtens drei Vormittagsſtunden über die unter Ziffer 1 
freigegebene Zeit hinaus ET, wird. 

4. Für Betriebe, in denen ſowohl Bäckerwaaren als 
Konditorwaaren hergeſtellt werden, iſt die Beſchäftigung 
ſolcher Arbeiter, die an Sonn- und Feſttagen ausſchließlich 
mit der Herſtellung von Konditorwaaren beſchäftigt werden, 
nach den Beſtimmungen für Konditoreien, die Beſchäftigung 
der übrigen Arbeiter nach den Beſtimmungen für Bäckereien 


zu regeln. 


Beilage zu Nr. 90 der „Thorner Preſſe“ 


Als Bäckerwaare iſt dasjenige Backwerk zu behandeln, 
welches unter Verwendung von Hefe oder Sauerteig ohne 
Beimiſchung von Zucker zum Teig hergeſtellt wird. Jedoch 
werden auch die aus Hefe, Milch und Zucker hergeſtellten 
Milchbrode, Schnecken, Roſenbrode, Zwiebacke und ähn⸗ 
liches herkömmlich zum Morgenkaffee verwendetes Gebäck 
ortsüblich zu den Bäckerwaaren gerechnet. 

d. Fleiſchergewerbe. 

Arbeiter dürfen an allen Sonntagen für 3 Stunden, 
jedoch nur bis zum Beginn der für die Verfaufszeit im 
Handelsgewerbe mit Rückſicht auf den Hauptgottes dienſt 
feſtgeſetzten Unterbrechung beſchäftigt werden. 

Bedingung: wie zu a. 
0. Barbier⸗ und Friſeurgewerbe. 

Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen bis 
2 Uhr Nachmittags beſchäftigt werden; eine weitere Bes 
ſchäftigung iſt nurgeſtattet, ſoweit ſie bei der Vorbereitung von 
öffentlichen Theatervorſtellungen und Schau⸗ 
ſtellungen erforderlich iſt. 

Bedingung: 

Wenn die Sonntagsarbeiten länger als 3 Stunden 
dauern, ſo ſind die Arbeiter entweder an jedem dritten 
Sonntage für volle 36 Stunden oder an jedem zweiten 
Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr bends von jeder Arbeit freizulaſſen. 

Wenn die Arbeiter durch die Sonntagsarbeiten am 
Beſuch des Gottesdienſtes behindert werden, ſo iſt ihnen 
an jedem dritten Sonntag die zum Beſuch des Gottes⸗ 
dienſtes erforderliche Zeit freizugeben. 

f. Waſſerverſorgungsanſtalten. 

Arbeiter dürfen an allen Sonn⸗ und Feſttagen mit 
Arbeiten, die für den Betrieb unentbehrlich ſind, beſchäftigt 
werden. 

Bedingung: 

Bei bloßem Tagesbetrieb wie zu e. 
brochenem Betrieb wie zu b. 

g. Badeanſtalten. 
Arbeiter dürfen an allen Sonn: und Feſttagen be⸗ 
beſchäftigt werden. 

Bedingung: 

Für diejenigen Badeanſtalten, die nicht nur in der 
wärmeren Jahreszeit betrieben werden: wie zu e. 3 

Soweit die Badeanſtalten zu Heilzwecken beſtimmt 
ſind, finden auf ſie, wie auf Heilanſtalten überhaupt, die 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe 
keine Anwendung (vergl. oben zu A. I.) 

h. Zeitungsdruckereien. 

Arbeiter dürfen an allen Sonn- und Feſttagen, mit 
Ausnahme des zweiten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
feiertages bis 6 Uhr Morgens zur Herſtellung der Mor⸗ 
genausgabe beſchäftigt werden. Nach Herſtellung dieſer 
Ausgabe muß der Betrieb bis um 6 Uhr Morgens des 
folgenden Tages ruhen. 


Bei ununter⸗ 


Soweit der Vertrieb der Zeitungen nicht durch be⸗ 


ſondere Spediteure ſtattfindet, ſondern einen Theil des 

Zeitungsdruckereibetriebes bildet, werden dafür die für die 

Zeitungsſpedition zugelaſſenen Arbeitszeiten gewährt. 
Bedingung: 

Beim Vertrieb der Zeitungen an Sonn- und Feſt⸗ 
tagen dürfen Perſonen, die bei der Herſtellung der Mor⸗ 
en beſchäftigt geweſen find, nicht Verwendung 

nden. 
1. Anſtalten zur Mittheilung telegraphiſcher 
Nachrichten an Abonnenten. 


Arbeiter können an allen Sonn: und Feſttagen mit 


Arbeiten, die für den Betrieb unerläßlich ſind, beſchäftigt 
werden. 
Bedingung: wie zu e. 
k. Photographiſche Anſtalten. 

Die Beſchäftigung von Arbeitern wird geſtattet: 

1. an den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten 
zum Zwecke der Aufnahme von Portraits, des Kopirens 
und Retouchirens für 10 Stunden, und zwar von 8 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends. 

2. an allen übrigen Sonn- und Feſttagen nur zum 
Zwecke der Aufnahme von Porträts und zwar im Som⸗ 
merhalbjahr (1. April —1. Oktober) von 11—5 Uhr, im 
Winterhalbjahr (1. Oktober — 1. April von 11—3 Uhr. 

l. Gewerbe der Küche. 

Arbeiter dürfen an allen Sonn» und Feſttagen bes 

ſchäftigt werden. f 
Bedingung: wie zu e. 9 
m. Bierbrauereien, Eisfabriken, Molkereien. 

Arbeiter dürfen zur Verſorgung der Kundſchaft mit 
Bier, Roheis und Molkereiprodukten an Sonn: und Feſt⸗ 
tagen während der für den Handel und mit dieſen Gegen⸗ 
ſtänden freigegebenen Stunden beſchäftigt werden. 

u. Mineralwaſſerfabriken. 


In der Zeit vom 1. Mai bis 1. Oktober dürfen 


Arbeiter während 3 Stunden vor Beginn des Haupt⸗ 

gottesdienſtes mit Arbeiten beſchäftigt werden, die zur 

Verſorgung der Kundſchaften erforderlich ſind. 

0. Bekleldungs⸗ und Reinigungsgewerbe mit 
handwerksmäßigem Betrieb. 

Die Ablieferung beftellier Arbeiten an die Kunden 
darf bis zum Beginn der für den Hauptgottesdienſt feſt⸗ 
geſetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im Handelsgewerbe 
erfolgen. 

Zu a—0. 

Alle Arbeiter, welche auf Grund der vorſtehenden 
unter a—o angegebenen Ausnahmebeſtimmungen mit Sonn: 
tagsarbeiten beſchäftigt werden, dürfen — wenn nicht 
Gefahr im Verzuge iſt — während der für ſie feſtgeſetzten 
Ruhezeit auch nicht zu ſolchen Arbeiten, die in dem be⸗ 
treffenden Betriebe auf Grund des § 105 0 Abſ. 1 vor 
genommen werden dürfen, und ferner auch nicht zu Arbeiten 
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in dem etwa mit dem Betriebe verbundenen Handelsgewerbe 
herangezogen werden. 

Nur iſt in denjenigen Handelsgewerben, in welchen 
beim Ladenverkauf an den Waaren Aenderungs- oder Zu: 
richtungsarbeiten vorgenommen werden (z. B. Gewerbe 
der Hutmacher, Blumenhändler, Uhrmacher, Fleiſcher) die 
Beſchäftigung mit dieſen Arbeiten als Beſchäftigung im 
Handelsgewerbe zu betrachten und deshalb an Sonn- und 
Feſttagen während der für das betreffende Handelsgewerbe 
freigegebenen Zeit geſtattet. 

I. Ausnahme für Betriebe mit Wind oder 
unregelmäßiger Waſſerkraft. 

a. In den mit unregelmäßiger Waſſerkraft arbeitenden 
Betrieben — mit Ausnahme der Getreidemahlmühlen — 
dürfen Arbeiter an 12 Sonn- und Feſttagen im Jahre, 
mit Ausſchluß des erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
feiertages, mit ſolchen Arbeiten beſchäftigt werden, welche 
nicht an Werktagen vorgenommen werden können. 

b. In Wind⸗ und Getreidewaſſermühlen dürfen Arbeiter 
mit den zu a angegebenen Arbeiten an 26 Sonn» und 
Feſttagen beſchäftigt werden, jedoch mit Ausſchluß des 
erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und Pfingſtfeiertages. 

Bedingungen zu a und b. 

Wenn die Sonntagsarbeiten länger als 3 Stunden 

dauern, ſo ſind die Arbeiter entweder an jedem dritten 


Die Sonn⸗ und Feſttagsarbeiten ſind von dem Ge⸗ 
werbetreibenden mit den im § 105 c, Abſ. 2 bezeichneten 
Angaben über die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die 
Dauer ihrer Beſchäftigung, ſowie die Art der vorgenommenen 
Arbeiten in das daſelbſt vorgeſchriebene Verzeichniß ein⸗ 
zutragen. 

Die unter a und b angegebenen Ausnahmen find 
jedoch nur für ſolche Betriebe zugelaſſen, welche als Trieb⸗ 
kraft ausſchließlich oder vorwiegend Wind oder Waſſer 
verwenden, bei denen alſo die Wind» oder Waſſerkraft die 
ſtärkere (Hauptkraft) iſt. Bei dem mit Waſſerkraft arbeitenden 
Betrieben muß außerdem die Waſſerkraft eine unregel⸗ 
mäßige ſein, welche während der jährlichen Betriebszeit, 
insbeſondere infolge elementarer Einwirkungen (z. B. 
Trockenheit, Hochwaſſer) — jedoch abgeſehen von außer⸗ 
gewöhnlichen Naturereigniſſen — erheblichen Schwankungen 
unterworfen zu ſein pflegt. 

Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem 1. April 
1895 in Kraft. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſelben werden auf Grund 
des § 146 a der Gewerbeordnung mit Geldſtraſe bis zu 
600 Mark, im Unvermögensfall mit Haft beſtraft. 


Mannigfaltiges. 


(Während eines Stiergefechts) in Barcelona 
brach am Sonntag ein Stier in den Zuſchauerraum ein und 
rief eine Panik hervor. Ein Gendarm tödtete den Stier mit 
einem Gewehrſchuſſe, verwundete aber mit demſelben Schuſſe 
einen Zuſchauer, welcher ſtarb, als er fortgetragen wurde. Bei 
der durch dieſen Vorfall hervorgerufenen Panik erhielten zahl⸗ 
reiche Perſonen Verletzungen. 


(Aufrichtig.) Oberlehrer (der Sekunda das Thema 
zu einer lateiniſchen Aufgabe diktirend): „ . . . fie fielen alſo 
in Apulien ein und tödteten Männer, Weiber und Kinder.“ 
(Zu einem Schüler, welcher, anſtatt nachzuſchreiben, Allotria 


treibt): „Haben Sie Kinder, Windmayer?“ — Sekundaner 
Windmayer (verblüfft): „Kinder? Nein, Herr Oberlehrer, noch 
nicht!“ 


(Moderne Erziehung.) Köchin: „Ich will nur noch ſchnell 
die Aale hier tödten.“ — Junge Hausfrau: „Warte nur noch eine 
5 bis ich im Wohnzimmer bin, ich kann die Thiere nicht ſchreien 

ren.“ 

(Vom Kaſernenhofe.) Unteroffizier (zu einem Soldaten, der 
längere Zeit auf dem Reck verweilt): „Müller! mein theuerſter Müller. 
Wollen Sie Himmelhund vielleicht heute noch einmal vom Querbaum 
'runterkommen, oder wollen Sie etwa einen königlichen Querbaum als 
Luftkurort benutzen?“ 


(Mißverſtändniß.) Frau: „Jean, mein Mann fühlt ſich 
heute nicht recht wohl — bringen Sie ihm eine Wärmeflaſche!“ — 


(Beim Spielen erhängte) ſich in Hamburg der | Jean: „Sofort — Rum oder Kognak?“ 


Sonntag mindeſtens für volle 36 Stunden oder an jedem 
zweiten Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr morgens 
bis 6 Uhr abends von jeder Arbeit freizulaſſen. 


elfjährige Knabe Pinnau. Das Gerücht, daß der Knabe durch 
ein Verbrechen geendet, iſt unbegründet. 


apeten 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner 


Bekanntmachung. 
. Sonnabend den 20. April d. J. vormittags 10 Uhr findet im Oberkruge 
er zu Penſau ein Holzverkaufstermin ftatt. 5 a 
75 Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente (nur Kiefer): 
Schußbezirk Guttau. : 
Bauholz: Jagen 83, ca. 250 Stück mit ca. 100 Fm. (zwiſchen den Nr. 630 bis 
1064) 1 ei bei allen ſchlechten Stücken). 


80 


3 b. Brennholz: 1. Einſchlag de 1893/94 (trocken): 40 Rm. Kloben und 350 Rm. Thorn, 
Stubben (Taxe 4 Am 7 Mk.) 2. Einſchlag de 1894/95 (friſch): Kloben, Spalt⸗ Tapeten- u. Farben- 
knüppel und Stubben in den Schlägen und der Totalität. * Handlung 


2. Schutzbezirk Fteinort. 
15 ale de 1893/94 (trocken): 80 Rm. Kloben und 240 Rm. Stubben (4 Rm. | 
ar 


.) 
„Einſchlag de 1894/95 (friſch): Kloben, Spaltknüppel und Stubben in den Schlägen 
2. Kl. (trocken, Stangenhaufen) im 


N 


5 Ohne Arznei! Ohne 
Stöcke, Schirme, 


und der Totalität, ſowie ca. 120 Rm. Reiſig 
E Jagen 124 (Waldauer Spitze). 
3. Fchutzbezirk Barbarken und Ollek. 


1. Bauholz: Jagen 38, 52, 70, 81 und 83, ca. 250 Stück Rundholz verſchiedener x / 
Dimenfion mit zuſammen ca. 120 Fm. Nen (Das Bauholz im Jagen 38 Kämme, Bürsten, 
f [Barbarten] besteht größtentheils aus kurzen ſtarken Stammenden, welche zu Bohlen Parfümerien, 
ze. geeignet find, Lederwaaren. 


Bi, Brennholz: Kloben und Spaltknüppel in den Schlägen, ſowie Stangenhaufen 
* im Jagen 83 (bei Chorab), wenn die Beendigung des Schlages bis dahin erfolgt it.) 
I Thorn den 8. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


I Hbel, Spiegel- und olſterwaarenfabrit esan 


F. Menzel. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuie 


> = 9 von 0 
„Adolph W. Cohn, Weiligegeiststr. 121% 


Defen. 


Alle Sorten weiße, chokoladenfarbige und 


E } 5 bunte Oefen beſten Fabrikats mit den neue⸗ 
15 2 empfiehlt fein wohl aſſortirtes. . + ften Verzierungen, Mittelfims und Ein liefert billigſt die Schloſſerei von 
* Lager gut gearbeiteter Möbel ERS N en ii Lager und empfiehlt A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
80 r ſeh billi b f ſt n Preiſen den bee 16050 ld Müller I kleines möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. II. 
3 he tee eee £ Neuſt. Mkt. 13. MöbL, Zimm z. verm. Gerechteſtr. 8, I. 
758 m wel U 
Adam Kaczmarkiewicez'r Vollſtändige Ausführung der 
* einzige echte 5 * 
 Brärberei| dnupt-Eblifenent |Kanalisations- und Wasserlaitungs-Anlagen, 
3 und chemisch Fürberei u. Reini un ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
1 Kunst-Waschanstalt 0 Dane gun 0 unter genaueſter Beobachtung der hierfür erlaſſenen Ortsſtatute 
5 jeder Ar Uniformen, Möbelſeoſe 855 und Polizei⸗Verordnungen 

Thorn, Teppiche, Tiſchdecken ꝛe. werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung W hergeſtellt von 
5 nur Gerberſtraße 13/15. Srsem- Mug ZUM und Bordinen R. Thober, Bauunternehmer, 
Be Araberſtraßſe 3, Eingang auch Baukſtraße 2. 
tg NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bauarbeiten werden 


chnell und billigſt angefertigt. 5 f 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


0 Bürherfreunde 


Wir liefern unſern Mitgliedern jährlich 
8 deutſche Griginalwerke 


(keine Überſetzungen) Romane, Novellen und allgemeinverſtändl.⸗wiſſenſchaftliche 
Werke, zuſammen mindeſtens 150 Druckbogen ſtark. 


Abonnement pro Guartal eleg. geb. Mk. 4,50, Mk. 3,75 geh. 
Die Zuſendung erfolgt portofrei. 


Erſckeinungsplan des A. Jaſirganges. 
Inhalk: 
Anton Freiherr von Perfall: Der Scharffenſtein. Roman. Einzel⸗ 
preis geheftet Mk. 4,—, gebunden Mk. 5,—. 
A. von der Elbe: Die jüngeren Prinzen. Hiſtoriſcher Roman. Einzel⸗ 
DM preis gcheſter Dit. 4,—, gebunden Mk. 5,—. 

Rochus Schmidt, Hauptmann: Deutſchtands Kolonien. I. 2d. Mit | 
Aber 100 Bildern und 2 arten. Einzelpreis geheftet Mk. 5,—, gebunden Mk. 6,.— 
Otto Elſter: Der Bförtnersſohn von St. Veit. Roman. Erſcheint Anfang März 
Jens Larſen: Streifzüge in Toscana, an der Riviera und in der Nrovence. 
5 Mit über 100 Bildern. 

Rochus Schmidt, Hauptmann: Pentfhlands Kolonien. II. Band. Mit 
über 100 Bildern und 4 Karten. 
Gerhard von Amyntor: Hewiſſens gualen. 
Stürmnacht. — Der Laryngologe. 
Arthur Achleitner: Fröhlich Geiald! Jagdgeſchichten aus den bayriſchen 
und öſterreichiſchen Alpen. 
Hatzungen und ausführliche Proſpekte gratis und Franke, 

Nachbezug von Jahrgang I, II, III A Alk. 18, — geb, Mk. 15,— geh. 
S Bu beziehen durch jede Wuchhandlung —— 
Schall & Grund, Uerlagshuchhandlung, Geſchäftsleitung des Vereins 
der Bücherfreunde, Werlin W. 62, Kurfürſtenſtr. 128 


e 


— — — 


f Beer, Thoy,® 
Ä J 2 


Strobandstrasse 17. 7 


2 


2 


—— 


Zwei Novellen. Eine 


Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895. 
i Hauptgewinne: hochedlen 
18 8 einspännige 0 0 
Equipagen mi: 
U | H i 1 Berlin W., Hötel Royal 
al 6 U 16, Unter den Linden 3. 


XX. Grosse 
3 vierspännige 2 
Reit- und Wagen- 
Lose à nur I Mark, auf 10 Lose ein Freilos (Porto und Gewinnliste 20 
Lose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Stettiner Pferde-Lotterie 
7 zweispännige 
Pferden 
Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken das General-Debit 
Vertreter für Westpreussen: Carl Feller junior, Danzig. 


Die Stettiner Lotterie ist die grösste aller Pferde-Lotterien. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


3 * 
8 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


{ Unter Kontrolle der 
Danziger Samen-Kontroll- Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
nathklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
Runkeln, Möhren Wald-, Garten-, u. Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Preisceonrante und Proben auf Verlangen. 


unnöthige Operation! 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen und heile alle, wenn auch langjährige 
und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: 
der Nieren, des Herzens, Asthma, Schwindsucht, Blutarmuth, Hysterie, Krämpfe, 
Gelb-, Fett- u. Wassersucht, Zuckerkrankheit, Rheumatismus, Gicht, veraltete 
Wunden, Krebs, Kinderkrankheiten, Engl. Krankheit, Rücksmarkschwindsucht, 
Geschlechts-, Haut- und Frauenkrankheiten, Nervosität u. s. w. nach Syſtem 
Pfarrer Kneipp, Rikli, Dr. Lahmann u. . w. und mittels Lebensmaanetismus. — Er⸗ 
kenntniß beſtehender und der Anloge zukünftiger Krankh. nach d. Geſichtsausdruckskunde. 


A. Krupocki, prakt. Vertreter d. harmonischen Naturheilkunde, 


Thorn, Gerechteſtr. Nr. 5, I. Etage. 
Sprechſtunden: Vormittag von 9—11, Nachmittag von 2—4 Uhr. 


des Mageus, der Leber, 


Meine 

ianinos 

aninos, 
en Fe ET TREE IE 
Waare der beiten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 


Sämmtliche andere Musikinstrumente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


en geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


Damen- und Kinderhüte, 
ſowie auch Morgenhauben zu ſehr foliden 
Preiſen anfertige. 

Wohne jetzt 
Gerechteſtr. 21, 1 Tr. links, 
bei Herrn R. Hesselbeln. 
Jendrowska. 


23000 Mk. 


auf ſichere Hypothek per 1. Juli zu cediren. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Du” 600 Mark BE 
ch. Hypothek zu cediren. Auskunft ertheilt 


die Expedition dieſer Zeitung. 

Sr. ſchw. Ochnüren⸗Pudel b. fer 88 

Kunde, Mocker, Lindenſtraße Nr. 66. 
Tischlergesellen 


verlangt A. Szubryczynski, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, an der Spritfabrik. 


kann eintreten bei g 
C. A. Lechner, Büchſenmacher. 
Eine Buchhalterin u. Kaſſirerin, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht von 
ſofort Stellung. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Schüler oder Schülerinnen 


finden noch freundliche Aufnahme 
Brückenstrasse 21, II. 


Ein kleines möblirtes Zimmer 


wird vom 1. Mai von einem anftändigen 
jungen Mann geſucht. Offerten mit Peeis⸗ 
angabe unter O. H. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Penſion an zwei Herren billig zu vers 


miethen. Fischerstrasse Nr. 7. 
Wathari r. 7. 2. Etage, Entree, 
atharinenstr._7, 4 Zimm., Alk., 


Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer c. 
vom 1. April zu vermiethen. Kluge. 
Mö Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
wel möbl. Zimmer nebit Burſchengel. 

1. Etage zu vermiethen. 

A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


r. m. V.⸗Z. m. a. o. B. Mellienſtr. 88, 


